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Abend -Ausgabe.

An unsere Post -Abonnenten!
Um die erfahrungsgemäß beim vierteljahrswechsel cintretcnden

Störungen im Bezug  zu ver,neiden , ersuchen wir unsere
verehrlichen post - Abonnenten , alsbald die Erneuerung ihres
Abonnements bewerkstelligen zu wollen . Dieselbe kann sowohl
bei den Postämtern als auch durch das Bestcllxerfonal derselben
erfolgen . ,

Werkag des „ Wiesöadcner Zngökatt" .

StuWMsms tm unfctcn AiltWm.
Die wichtigsten praktischen Forderungen der Arbeit¬

nehmer bei uns und anderwärts , der achtstündige Ar¬
beitstag und die Zusicherung eines Mindestlohnes , diese
Anliegen nebst den weiteren Bürgschaften gegeir die so¬
genannte „Ausbeutung " der Arbeitskräfte sind in Neu¬
seeland und Australien seit einigen Jahren verwirklicht.
Diese Gebiete dürfen als die eigentlichen Versuchsstätten
des praktischen Socialismus gelle, : , um nicht zu sagen
des Staatssocialismus oder auch des Nalionalsocialis-
nms , wie ihn die detitsche Gruppe der Anhänger Nau¬
manns versteht . Wäre Australien räumlich nicht so un¬
endlich entfernt von uns gelegen , so würde die Rück¬
wirkung der dortigen Gesetzgebung auf die europäischen
Zustände vielleicht stärker sein ; mindestens - würde eine
bestimmtere Anschauung von jenen Verhältnissen bei uns
häufiger sein können . Man weiß wohl im Allgenieincn,
daß in Australien und Neuseeland eine Arbeiterschntz-
Gesetzgebung durchgeführt ist, die beinahe alle in Europa
noch strittigen Fragen höchst radikal zu lösen unter¬
nimmt , aber um die Einzelheiten kümmert man sich nicht
viel . Auch wenn uns mitgethcilt ivird , daß dort ein
fester Minimallohn gesetzlich garantirt ist, daß die
Einigungsämter für gewerbliche Streitigkeiten obliga¬
torisch sind, das; die Heinrarbeit vollständig gleichwerthig
mit der Fabrit 'arbeit organisirt ist, so fehlt uns doch
immer noch eine klare Anschauung davon , wie solche Um¬
wälzungen auf dem friedlichen Wege der Verständigung
zwischen Regierung und Volksvertretung möglich waren,
da sich doch gewiß sehr starke materielle Interessen der
Arbeitgeber den Eingriffen der Staatsgewalt wieder¬
setzt haben müssen . In Neuseeland fällt jeder Raum,
in dem nur zwei Personen arbeiten , unter die Fabrik-
gesetzgebung und genießt ihren Schutz. Als Heim¬
arbeiter l-leiben demnach nur Personen ungeschützt, die
ganz isolirt arbeiten . Die von ihnen hergestellten Maaren

Ur . 113.
Roman von Lothar Brenkcndorf.

(2 . Fortsetzung .)

Als jetzt die Wagenlatcrnc einen hellen Lichtschein
auf sein Gesicht fallen ließ , war Doktor Gernsdorfs sicht¬
lich betroffen von der fahlen Färbung dieses Antlitzes
und von den tiefen Leidenslinien , die sich um Mund und
Augen eingegraben hatten.

„Seit wann bedarf es erst einer Nothlüge , Vater,
wenn Du den Wunsch hast , mit mir zu reden ?" sagte er
einfach. „Aber Du sichst schlecht aus . Befindest Du Dich
nicht wohl ?"

„Lassen wir mein Aussehen und mein Befinden aus
dem Spich — ich bitte Dich darum . Es giebt Dinge , die
mir jetzt ungleich schwerer am Herzen liegen . Du hast
doch nichts dagegen , daß wir in Deine Wohnung fahren ?"

„Gewiß nicht — aber wir haben es von hier viel
näher zu der Deinigcn und bei Deiner Abneigung gegen
das Krankcnbans . . ."

Der Gehchme Regierungsrath Gernsdorfs unterbrach
ihn durch eine hastig abwehrende Bewegung.

„Darauf kommt es heute nicht an . Und was ich mit
Dir zu besprechen habe , läßt sich bei mir nicht abmachen.
Also Kutscher : nach dem Allgemeinen Krankenhanse !"

Er stieg ein und ließ sich schwer in eine Ecke des
Wagens fallen . Ein Laut wie schmerzliches Stöhnen
kam dabei aus seiner Brust , und der Doktor Höne, wie
keuchend und mühsam sein Athene ging.

„Nichts für ungut , Vater — Du hast mir zwar eben
verboten , danach zu fragen — aber eö  scheint nur wirk¬
lich, als wärest Du krank ."

„Nein !" klang es kurz und hart aus der dunklen
Wagenecke zurück. „Ich brauche nur ein paar Minuten
Ruhe . Nachher in Deiner Wohnung soll Deine Wiß-
begier vollauf befriedigt werden mehr sogar als
Dir lieb ist, wie ich fürchte ."

Der junge Arzt jagte nichts weiter und in einem
Schweigen , das gewiß für Beide nichts weniger als be¬
haglich ivar , legten sie die ziemlich lange Fahrt zurück.

Als sie dann im Krankenhanse durch den langen ge¬
wölbten Gang schritten , aus den zahlreiche Thüren aus¬

müssen mit einem Etikett versehen werden , das außer
Namen und Adresse des Arbeiters den Vermerk „Heim¬
arbeit " trägt . Diese Bestimmung hatte eine sofortige
Einschränkung dieser Form der Hausindustrie zur Folge,
denn die Geschäftsleute konnten keine Waaren führen oder
verkaufen , die dem Publikum als aus ungesunden Ver¬
hältnissen stammend deutlich gekennzeichnet waren . Da¬
gegen sind die häuslichen Betriebe , in denen etwa zwei
— also vielleicht Mutter und Tochter — arbeiten , da¬
durch nicht verdrängt worden ; sie erfreuen sich nur der
für Fabriken vorgeschriebenen kurzen , geregelten Arbeits¬
zeit und anderer schützenden Bestinnnungen . Ferner ist
durch die staatlichen Einigungsämter eine Möglichkeit ge¬
schaffen, alle Meinungsverschiedenheiten zwischen Ar¬
beitern und Unternehmern ohne Streiks und Aussperrun¬
gen aus der Welt zu schaffen; denn keine Klasse von
Arbeitern ist so schwach und unterdrückt , daß sich reicht
sieben Personen zur Konstituirung eines Vereins zu¬
sammenfinden und ihre Forderungen in Bezug auf
Arbeitszeit und Arbeitslohn geltend machen
können . Von dem Einigungsamte kann auf
Ersuchen einer Organisation auch ein Minimal-
lobn für das ganze Gewerbe festgesetzt werden,
und so bietet daS Gesetz den Arbeitern die Hand zu einer
Forni der selbsthülse , die nicht mit unendlichen Opfern
an Geld ausgewogen , deren Erfolg nicht durch die Macht
des Stärkeren , sondern durch einsichtsvolle Gerechtigkeit
bestimmt wird . Unzählige kleine Frauenorganisationen
haben von dein Gesetz Gebrauch gemacht und die
Einigungsämter angerusen . Namentlich die Arbeite¬
rinnen des Bekleidungsgewerbes haben in der ganzen
Kolonie ihre Arbeitsverhältnisse verbessert und sich be¬
stimmte erhöhte Lohnsätze gesichert. Vernimmt man von
diesen und anderer durchgreifenden Reformen , so sollte
man meinen , daß in jenem Winkel der Welt der tiefste
sociale Friede herrschen müßte . Aber cs ist doch nicht so.
Die Regierung von Viktoria hat gerade jetzt gegen die
vielfach erhobene Forderung Front zu machen, daß
größere Nothstandsarbeiten eingeleitet werden sollen. Tie
Regierung betont , daß die Finanzlage solche Ausgaben
nicht gestatte . Woher aber der Nothstand ? Sodann hat
der llnternehmerverband in Viktoria vor Kurzem einen
Aufruf erlassen , der alle Arbeitgeber zu energischem
Widerstand gegen die „experimentelle socialistische Gesetz¬
gebung ", die ihnen aufgedrängt werde , auffordert . Ter
Verband sei wohl vollkommen mit Arbeiterschutzgesetzen
einverstanden , die Leben und Gesundheit der Arbeiter
schützen, er sei aber ein entschiedener Gegner der staat¬
lichen Einmengung in der Frage von Lohn und Arbeits¬
zeit . Auch die Tendenz des obligatorischen Einigungs¬
und Schiedsgerichtsverfahrens , wie cs in Neuseeland und

mündeten und an dessen äußerstem Ende die aus nur
zwei Zimmern bestehende Dienstwohnung des Doktors
lag , griff sich der Regierungsrath , wie von einem
Schwindel befallen , an die Stirn.

„Was für eine abscheuliche Hitze Ihr hier habt —
und welchen unerträglichen Geruch ! Man muß über
Nerven von Stahl verfügen , um in einer solchen
Atmosphäre zu leben ."

„Sie erträgt sich leicht, lieber Vater , wenn man an
Schlimmeres gewöhnt worden ist. lind nun sind wir ja
auch am Ziel — ich hoffe , Du wirst es hier in meinem
Zimmer besser finden ."

Das Gemach , dessen Thür er vor dem älteren Herrn
geöffnet hatte , war überaus einfach eingerichtet , aber von
peinlichster Sauberkeit und Ordnung.

Er rückte den bequemen Schreibtischstuhl für den Be¬
sucher zurecht ; aber der Regierungsrath , der seinen Hut
auf den Tisch geworfen hatte , verschmähte es, sich nieder-
zulasscn , sondeni begann sogleich mit starken Schritten
ans und nieder zu wandern.

„Ohne Umschweife, Walter — denn die Zeit ist kost¬
bar !" begann jetzt der Regierungsruth . „Ich habe Dich
ausgesucht , um einen Dienst von Dir zu verlangen , wie
ihn nur in der äußersten Verzweiflung ein Mensch von
dem anderen fordern kann . Bereite Dich vor , etwas zu
vernehmen , das iveit über Deine schlimmsten Befürchtun¬
gen hinausgebt . Aber sei barmherzig ! Mach' mir die
fürchterliche Nothwendiqteit dieses Geständnisses reicht
noch schwerer, als sie es ohnehin schon für mich ist" —

„Was soll ich darauf antworten ? Wozu bedarf es
eines Appells an meine Barmherzigkeit ? Stehen wir uns
nicht hier als Vater und Sohn gegenüber ?"

„Gott gebe, daß Deine Sobnesliebe sich als stark ge¬
nug erweist für das Opfer , um das ich Dich zu bitten
habe ! Dir weißt , daß ich seit Jahren einen verzweifelten
Kaenpf um meine gesellschaftliche Existenz führen muß,
daß ich mich in Sorgen um die Aufrechterhaltemg meines
guten Namens zerreibe und umsonst danach ringe , mich
ans den Händen gewissenloser , blntsaugender Wucherer
zn befreien . Leugne nicht, daß Du es weißt ; denn wenn
ich es Dir auch nicht gesagt habe , so mußt Du es doch
ahnen ."

Neusüdwales bestehe und nunmehr in Victoria eingeführi
werden soll, sei eher geeignet , Unfrieden als Frieden zu
stiften . Tie Arbeitgeber sollten daher gemeinsam der
staatlichen Intervention in solchen Fragen entgegentreten.
Das klingt dann freilich nicht nach einer Erfüllung der
Erwartungen , die an die stürmisch unternommene Social¬
reform in diesen Kolonieen geknüpft worden sind. Als
„socialen Jmperialisnms " bezeichnet ein deutschcrSocial-
demokrat , der diese Verhältnisse in der „Neuen Zeit " zu
fchilderu unternimmt , das , was namentlich in Neuseeland
neuerdings geschieht. Das Wort scheint die Sache gut zu
treffen . Aus alle Fälle aber ist airs diesen Verhältnissen
viel zu lernen , und man möchte wünschen, daß unsere
Regierung , die in socialpolitischen Enqueten nicht saum¬
selig ist, die sociale Gesetzgebung in Australien und Neu¬
seeland einmal an Ort und Stelle auf ihre Wirkung ,hin
Prüfen ließe und die Ergebnisse den; Reichstag vorlegtc.
Von jedem Parteistandpunkte aus darf solcher Wunsch
als berechtigt und seine Erfüllung als ersprießlich gelten.

Aum Thronwechsel in Sachsen.
llck. Dresden , 21 . Juni . König Georg erläßt im amt¬

lichen „Dresdener Journal " folgende Kundgebung : „An mein
Volt ! Tief trauernd stehe ich. stehen wir Alle an der Todten-
bahre des edelsten, besten Fürsten , der nicht bloß ein Beispiel
für uns im Frieden wie im Kriege war , sondern auch ein
Landesvatcr in des Wortes vollster Bedeutung . Zagend ergreife
ich die Zügel der Regierung , denn eines solchen Fürsten Nach¬
folger zu sein, ist schwer. Zagend , aber auch mit festem Ver¬
trauen auf Gottes Beistand und auf die Lieb« meiner Sachsen.
Und wie ich glaube , immer im Sinne und Geiste meines ver¬
ewigten Bruders meines Amtes zu wallen , so bin ich auch der
festen Zuversicht , daß mein Volk, bas mich erkennt, die Liebe,
die es dem theuren Entschlafenen gewidmet hat , auch auf mich
übertragen wird . Sibyllenort . . Georg ."

hd . Dresden , 21 . Junj . Heute Mittag hat König Georg
das gesammte Staatsministcrium bestätigt und ihm auf tele¬
graphischem Wege sein königliches Vertrauen ausgesprochen.

hd . Dresden , 21 . Juni . Auf der Fahrt von Sibyllcnort
nach Dresden wird König Georg in Löbau auf einige Minuten
den Zug verlassen , um zum ersten Male als Monarch in seinem
Lande die Huldigungen der Bevölkerung entgegen zu nehmen.

hd . Berlin , 21 . Juni . Aus Dresden  wird berichtet:
Die Vereidigung der Truppen der sächsischen Armee ist heute
Vormittag 9y 2 Uhr erfolgt . Die Eröffnung des Testaments
des verstorbenen Königs ist bis nach der Beisetzung verschoben
worden . -—- Das Befinden der Königin Karola ist infolge der
vielen Nachtwachen ein wenig zufriedenstellendes.

hd . Berlin , 21 . Juni . Der hiesige Hof legt heute Früh
für den König von Sachsen Trauer auf drei Wochen, und zwar

„Ich habe allerdings während der letzten Jahre den
Eindruck gewonnen , daß Deine Verhältnisse nicht gerade
wohlgeordnet seien ; aber daß es so schlimm stände, konnte
ich unmöglich vermnthen ."

„Nun , so hörst Tn es setzt. Und Tn wirst nicht ver¬
langen , daß ich Dir ausführlich berichte, wie Alles ge¬
kommen ist. — Genug , daß niir das Wasser heute bis an
den Hals geht , und daß ich ohne Deine Hülfe verdammt
bin , rettungslos zu ertrinken ."

„Es ist also Geld , das Tu von mir verlangst.
Vater ?"

„Nein — wenigstens jetzt nicht — nicht in diesem
Augenblick ! Wohl habe ich morgen eine bedeutend:
Summe zu zahlen ; aber ich habe sie mir auf anders
Weise verschafft — sic befindet sich bereits in meinen
Händen ."

„Wenn es aber nicht da§ ist -— "
„Gedulde Dich nur noch ein wenig. Tu sollst es so¬

gleich erfahren . Ohne Zweifel erinnerst Tu Dich noch dcS
Tages -— es sind ja kaum zwei Monate seitdem ver¬
gangen — an dem ich durch die Noth gedrängt wurde,
Sir ein ähnliches Geständnis ; zn machen. Ich brauchte
damals einen Betrag von zehntausend Mark , und ich
hatte gehofft , ihn durch Deine Vermittelung zu erhalten ."

„Natürlich erinnere ich mich. Ich stellte Dir an jenem
Tage , wie es ja einfach meine Pflicht ivar , bereitwillig
Alles zur Verfügung , ivas ich an flüssigen Mitteln be¬
saß . Aber es war leider sehr wenig , und Du wiesest es
als unzureichend zurück."

„Ja , — denn es waren von vornherein nicht Deine
kleinen Ersparnisse gewesen, aus die ich gerechnet hatte.
Ich/hatte gehofft , daß Du Deine persönlichen Verbin-
düngen für mich nutzbar machen oder mir wenigstens
durch die Hergabe Deines Namens beistehen würdest . Zu
meiner schmerzlichen Ueberraschung hatte ich mich darin
getäuscht ."

„Ist es denn wirklich ganz unerläßlich , lieber Vater,
daß wir auf diese fatalen Dinge zucückkoarmen? Was
Dil von mir begehrtest , war doch einfach unmöglich . Ich
konnte ebenso wenig den Professor Bardow um ein Dar-
lehen ansprechen , als ich meinen Namen auf einen
Wechsel setzen durfte , den ich ani Verfalltage nicht ein-
znlösen vermocht hätte ."
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C? i ^uMi-ßüch 11. Juli. an. - Der „B. L.-A." meldet aus
V ,? ° V ''a ? tx  Sektwnsbefund hat in allen wesent-

rrfwÄ ^ ^ Diagnose genau bestätigt. In der Blase fand
2, !h- Ä 18? 6^ mlt  3 -*% ” Wucherungen besetztes Ge-

n L mi, ‘7 S die lahrelangcn Blutungen verursacht
Das Geschwür ist entsprechend der Diagnose nicht

Äw fl " war weniger entartet, als es
M gehabt hatte. Die Herzschwäche, an der der König
sLm4 emSema6 2Btfentlî n eine  S °lge seiner großen
- 21. Juni. Aus Dresden  wird gemeldet:
Z!" Dresden-Neustadt verlassen die Königin-Wittwe nebst den
Prinzessinnen den Sonderzug, um sich unmittelbar ins Schloß
und b' e Zu begeben. König Georg
^ .^ drmzen begleiten die Leiche vom Hauptbahnhofe bis zur
Hofkirche zu Fuß. Wahrend der Ueberführung erschallt Trauer-
gekaute von allen Thürmen und Kanonenschüsse werden von
Minute zu Minute abgefeuert. Die Leichenwacht wird bestehen
üi 'Tf 'T Er Flugeladjutanten, einem Kammerherrn
einem Leibarzt, einem Geistlichen, einem Kammerdienerzwei
Pagen und zwei Lakaien. - Kaiser Franz Josef hat aus
|rÄ toe b,e  H^ rauer auf vier Wochen angesetzt, also

wllrdê ^ *** Verwandtschaftsgrad es bedingen

ii t, hd;, ,22,  Juni . Der Zug mit den sterblichen
Überresten des Königs Albert von Sachsen passirte wie der

g-st-rn Nachmittag auf der Fahr!
^5 .I 'byllenort nach Dresden um 4 Uhr 15 Min. den hiesigen
Oderthor-Bahnhof. Der mit zwei Lokomotiven bespanniê g

aus mehreren Salonwagen, dem Leichenwagen und dem
Gepäckwagen Der Zug durchfuhr den Bahnhof in mäßig lanq-
bieÄ «°ifs 2tufent̂ It: zahlreiche MenschenmengeE*“ ber°-tS eine geraume Zeit vor der Durchfahrt die Warte-
7 , und deren nach. dem Bahnsteig führende Fenster besetzt
wahrend der Bahnsteig selbst durch ein entsprechend starkes
ISl “Äl abgesperrt war. Gegen6 Uhr traf auch die nach
Sibyllenort beordert gewesene Compagnie des Grenadier-
Regiments Nr. 11 mittels Sonderzuges wieder hier ein.

L Juni. König Georg und die Königin-
Wittn̂ erschienen heute Vormittag 10 Uhr am Sarge des
Königs und verweilten daselbst längere Zeit in stiller Andacht.
^ , £ ?T°n[aa  . beä  Residenzschlosses, vor dem ein Wacbt-
^etachement des Garde-Reiter-Regiments aufgestellt war
wurde heute Mittag die Verpflichtung der Staatsminister durch
König Georg vollzogen. Hierauf legte der König in Gegen-
wart des Staatsministeriums den beiden Präsidenten der
Stan̂ kammern das Versprechen ab. die Verfassung des Landes
aufrecht zu erhalten und zu befestigen. Graf und Gräfin von
R siÄckloffe 7b ^ Nachmittag hier ein und stiegen im
Aesidenzschloffe ab. Sie nahmen mit der Königin-Wittwe das
wäckfiÄ " °'r' t m Nchdenzschlosse wurden heute zahlreiche
prächtige Kranzspenden, Blumenarrangements rc. von Fürstlich¬
keiten im Auslande, Korporationen, Vereinen und einzelnen
Personen abgegeben. Seit Mittag1 Uhr ist die Leiche des
aKufenbT fat̂ oIl W.en  H°fkirche ausgestellt. Tausende und
KiSÄ 97̂ 7 TL *“m Abend an der Bahre vorüber.
W nf?, tr,alle" Mitglieder der Ständekammern an
b̂ °lftnen Sarg, der sich in erhöhter Stellung vor dem Hauw-
altar befindet, umgeben von brennenden Kerzen in silbernen
Kandelabern Das Antlitz des Königs, der mit Feldmarschalls-
W flÄorT StU?et -7 arnb<  Hausordens der Rauten-

bekleidet-st. zeigt friedliche» Ausdruck. Die Hände sind
9t0&fr -̂ rana  Königin Carola trägt die Jn-

schrift: „Meinem einzig geliebten Gatten." Auch andere herr-
^he Kranzspenden sind am Sarge niedergelegt. Zu beiden
Seiten der Bahre halten die Oberhofchargen Adjutanten
Kammerherren Obersten. Geistliche sowie zwei DvMlpchlln
^e Leichenwacht. ^ Raum der Kirche selbst bildet Militär

r̂ ^ rnd. sichtlich tief ergriffen bewegt sich die
Bewohnerschaft Dresdens im endlosen Zuge durch das Gottes-

„m 33‘ Suni- 211,1 gestrigen Sonntag Mittag
um 12 Uhr fand im Exercirhause des Eisenbahn-Regiments

Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) , « erlag - « a»gga,se 27.

..Nun ja — Deine Grundsätze gestatten Dir eben
^ en’ und ich hatte damals noch zu viel

fatschen « tolz. um mich vor meinem Sohne bis in den
«taub zu demuthigen und ihm rückhaltlos zu offenbaren,
wie dringend ich dieser Hülfe bedurfte. Ich gab mich
*™L® etnerr Weigerung zufrieden und ging, ohne Dich
merken zu lassen. daß ich in Wahrheit der Verzweiflung

waw Denn ich mußte das Geld haben - ich mußte
s Ue§ 1-lbcr mir  zusammcnbrechen sollte. Wie

A sperrten mir die Wucherer, mit denen
lch bis dahm gearbeitet hatte, plötzlich dcii weiteren
Silhr I-nCUtC  v 'Svne Wechselunterschrift reichte nicht

st̂'ue Hulfsguellen zu erschließen. Dein
entschiedenes und — >vie mich damals bedünken wollte
- ^ Irebloses Nein hatte auch meine letzte Hoffnung zer¬
trümmert . sah keinen Ausweg mehr als den Tod-
?Ln̂ ,N>enn ich das Geld nicht innerhalb 24 Stunden bi>
schaffte kamen unfehlbar am nächsten Tage die Gerichts-
tf S r’ um meine ganze bewegliche Habe mit Beschlag

zu belegen Daß ich einen solchen Schimpf nicht hätte
überleben dürfen, leuchtet Dir jedenfalls ein "

„Nicht ohne Weiteres. Vater ! Aber darüber jetzt noch

5? ^ r-ldigung der sächsischen Eisenbahntruppen auf den
7 “ bet  F °'°r erschien der sächsische Militär-

Bevollmachtigte Mazor Krug von Nidda, der Kommandeur der
Eisenbahnbrlgade Generalmajorv. Schubert und sämmtliche
Offiziere des Eisenbahn-Regiments Nr. 2, •dem die sächsische
Compagnie angehort. Nach einer Ansprache des Geistlichen ver-
las der Regimentsachutant die Eidesformel, die von den Mann-
schaften nachgesprochen wurde. Die Feier endete mit einer An-
S ?, *>• ©^ufeert , der auf den neuen
König ein dreifaches Hoch ausbrachte.

Derrtschrs Deich.
Zum Prozeß Bernhard-Jakobi.

Das llrtheil im Beleidigungsprozeß Bernhard -Jakobi
wurde am « anistag gesprochen. Das Gericht fand beide
£7S & ?fr ^elvidrgung schuldig und verurtheilte
«01, rn S Bernyard zu einer Geldstrafe von
ll00 Mk. und den Stadtreisenden Lewinski zu einer
Ml von 60 Mk. — Vor einigen Monaten hatte in
Berlin ein Blatt aus der Feder des Schriftstellers und
Redakteurs Georg Bernhard schwere Angriffe und Be-
schuldigungen gegen den freisinnigen Stadtverordneten
^akobi. der auch in der Politischen freisinnigen Partei,
UEntlich bei Wahlen, seit langen Jahren eine Rolle
Ir lvurde dem Herrn nachgesagt, daß
er al^ Großkaufmann vor Zähren einen seiner Filialisten
betrogm falsche Fakturen ausgestellt und sich mit dem

Zahlung eines Schweigegeldes von
5' b0"0 Mk. abgefunden habe, außerdem, daß er seine
einflußreiche Stellung als Stadtverordneter und Dtit-
güed der Verkehrsdeputation beim Ankauf der Siemens-
schen elektriichen Straßenbahn durch die Stadt eigen-
nutzlg mißbraucht habe. Ter Prozeß Bernhard -Jakobi
der in der Berliner Bürgerschaft berechtigtes Aufsehen ^
regt hat. beweist durch seinen Verlauf und seinen Aus¬
gang wieder einmal, wie leicht es ist, dig Saat des Miß-
trauenv und der Verdächtigung auszustreuen, und wie
peinlich gewissenhaft die Aufgabe genommen werden muß
Ailgrisfc gegen öffentliche Persönlichkeiten genau zu
Piusen, ehe man fie in die Presse bringt . Nichts von
alledem was der angeklagte Redakteur Bernhard in frei¬
lich gutein Glauben gegen den Stadtverordneten Jakobi
vorgebracht hatte, ist durch die Beweisaufnahme bestätigt
yi? en 'Herr >?alobi rein aus dem Prozeß hervor-

~ :e,Bertherdiger des Angeklagten und dieser selbst
77eme ^lnjtandspflicht . indem sie bereits während
der Verhandlung anerkannten. daß unzutreffende
ZL7N aus d-m Munde persönlicher Feinde des
Klagers den Beklagten irregeführt hätten, und daß die
Angriffe selbstverständlich unterblieben wären, wenn die
Ergebnisse der Verhandlung ^vorher bekannt gewesen
haaren. Ter ganze Prozeß zeigt, wie gesagt, mit werth-
voller Deutlichkeit, daß in der Hitze der Parteikämvfe
sehr oft Ausstreuungeri beliebt werden, dieBiur darum

finden, weil das Publikum der Meinung ist
solche Dinge konnten doch unmöglich erfunden sein Bind
irgend etwas müsse schon daran sein. Nicht Jeder der
d?rÄane7 «" r ^ uten Verdächtigungen ans dem Lager
der Gegner zu leiden hat, unterzieht sich der mühsamen
u.id nervenzerstorenden Pflicht, sich durch einen umfang
reichen prozestualilchen Apparat zu reinigen. Wer es
aber unterlatzt. entweder weil er sich zu gut dazu dünkt
um seine Ehrenhaftigkeit erst vor Gericht zu 7 -wAn

i efm Gesundheitszustand solchen Aufregungen
nicht gewachsen ist, der muß es sich oft genug gefallen
wssen. daß die öffentliche Meinung nun erst recht glaubt
was zu glauben ihr ein sichtliches Vergiiügen bereitet'

linrö nub . dem Prozeß Bernhard -Jakobi 'nicht
gleich voreilig weitgehende Schlüsse ziehen wollen, man
wird daraus verständiger Weise nur folgern, daß in
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einem Einzelfalle, den man von den Parteikämpfen völlig
r$ e7 en Jann' die Sauberkeit eines öffentlich Be-

schuldigten nunmehr öffentlich dargethan worden ist
ft. ba§mö,enit7 vollkommen, und man kann sich dessen
ßWttPr 77 vs fteilich doppelt darum, weil die
Gegner der Berliner Stadtverwaltung die Gelegenheit
mit förmlichem Entzücken benutzt haben, von Korruption
7 -^ vechen. wo doch solche Anschuldigungen in solcher
77 * 9™ Allgememyeit nicht einmal danii hätten er-

»verden können, wenn der Stadtverordnete Jakobi
wirtlich iml Recht bezichtigt worden wäre. In jedem
--alle wird die Mißgunst, die den Berliner Verhältnissen
ihre unfreundliche Wachsamkeit zuwendet, in der Zukunft
etwas vorsichtiger sein müssen. Die Wachsamkeit läßt
iw m hl 8« ??- tft  nicht nur ein Recht, sondern

Pflicht von jedermann , aber sie wird mit dem
:"öen  Wunjche . stets die Linie objektiver Ge-

rechtigteit innezuhalten, gepaart bleiben müssen.

Es gelang Dir , daszu sprechen, hat wohl ke'inen Zweck.'
Geld zu erhalten ."

Der Regierungsrath stützte sich schwer auf den Tisch
«"7 harrte mit dusterem Blick in das Flämmchen der
Lampe gi seinen mühsamen, pfeifenden Athennüaen
hob und senkte sich seine Brust. -iiyemzugen
r '$ a T 7v "g mir", stieß er endlich völlig tonlos
hervor, .chenn ich brachte jenem Schurken, von dem allein
mir die Rettung kommen sollte, einen Wechsel, der ihm
so gut wie baares Geld war " y

Wieder war es wohl eine Minute lang still; dann
£n @t C Regierungsrath beinahe hastig gegen

„Nun, warum fragst Tu mich nicht, was das für ein
Mot !??''"’ 3ntocffitl « Dich Io nnenia. 8 Z  ™

„Ich nahm an. daß Du es mir aus freien Stücken
sagen wurdest, ivenn es für bett Zweck unserer jetzigen
Unterredung von Bedeutung sein kann."

c ’m 0'?T" os wohl thun. Es war ein von Dir
ürch? W!chsel."̂ 0' bvw gezogeiier und von diesem aecep.

„Vater !"

> Es war ein Aufschrei des höchsten Entsetzens, der sich
da von den Lippen des jungen Arztes rang — ein Schrei
der Verzweiflung, wie ihn wohl der Unglückliche aus'
stoßen mag, der das Dach seines Hauses zusammen-
Erden" } U6er SmCm' tl1Q§ Iicb  und th-mer if* auf
r ,7? r3 nn  vs lautloses Schweigen — lang und in
halt"schwer. Mit furchtbarer Gewißheit fühlte der Re
deuchN̂ rath Ludwig Gernsdorfs- was es für ihn be

^ -Lvbeweglich und tief gesenkten Hauptes stand er am
Ur£ 'lubcrfuhrten  Angeklagten gleich, der seinenUrtheilsspruch erwartet.

* Hof- und Personal-Nachrichten. Das Kaiser,
paar  ist von seiner Reise in den Rheinlanden gestern Früh
an Neuen Palais wieder eingetroffen. Ü ’
, s des Kaisers auf die Huldigungsansprach-
des Burgernie-sterŝFluthgraf in Wese l lautete wie folgt: J^
Namen der Kaiserin und in meinem eigenen Namen spreche ich

für den Empfang, der uns hier bereitet worden und für den
Patriotismus, der uns aus Ihren Augen, Herzen und Kehlen

Ä Â nn ich gekonnt, hätte ich schon früher
meine Schritte zu ^hnen gelenkt, denn in der Geschichte unseres
Hausen und Landes hat Wesel einen hoch klingenden Namen,
schwere Drangsal und bittere Jahre änderten an der Anhäng¬
lichkeit der Bürgerschaft nichts. Fest verwachsen mit Branden-

ist es ein Stuck altkernigen Preußenthums,
tmis wir hier sehen. Im vorigen Jahre entriß mir Gottes Rath-
schluß meine vielgeliebte Mutter, auchi» diesem Jahre legt sich

QUf  biestn Tag, denn soeben hat es
Gott gefallen, des Königs von Sachsen Majestät abzuberufen
SÄ « $ee2rf̂ 7' faUg  zoster Zeit und den letzten
Nvür des Großkreuzes des Eisernen Kreuzes, der mit hat auf-
ruhten helfen das Deutsche Reich. Ein edles, deutsches Herz

m 7 aS7en- dem Mutsch über Alles ging . Ein
Sßorbtlb aller Regententugenden, ein Vater seines Vaterlandes
»KÄ 7 m,Iber  HErrscher, voll segensreichen
Wirkens ist dahmgesunken. Es ist immer gut, daß wir Menschen
7°™'"mri™ ri Jwr^ n' ba& auch uns ein Ende beschieden ist.
D°r Bkick auf die Kirche des heiligen Willibrod hat mich mit
hoher Freude erfüllt. Ich danke Gott, daß sich an diestr ge-
weihten Stelle wieder Jubelpsalmen zu seiner Ehre erheben, und
danke Gott daß die Erinnerung an die große Zeit der Refor-
mationm so würdiger Weise wieder hergestellt worden ist. Nun
ergreife ich meinen Pokal und wünsche von ganzem Herzen dak
Gottes Gnade Wesel und unser Land bewahren möge' vor
schwerer Prüfung und Drangsal, und daß es mir vergönnt sei
den Frieden so zu erhalten, daß auch Sie an Ihrem Theil davon
profttiren können, und daß sich die Stadt in Ruhe entwickeln und
vergrößern kann. Ich trinke auf das Wohlergehen und Bestehen
der Stadt Wesel und ihrer Bürgerschaft. ^

* Dcr Dreibund. Wie von wohlunterrichteter Seite
verlautet, erfolgt die Unterzeichnung des Bündniß-Vertraaes
zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutschland mit Italien bereits
in den allernächsten Tagen.

Breslauer Handelskammerwendet sich in bec
Einleitung zu ihrem demnächst erscheinenden Jahresbericht für
1901 mit der größten Scharfe gegen die Zolltarif-

und fuhrtu. A. im Hinblick auf die speziell von der
Breslauer Hanhelskammer vertretenen Interessen aus, mit be-
f°n7* r bie  künftige Gestaltung der Zoll- und
Han̂ lspolitlk die Handels- und Jndustrie-Vertretusig einer
Provinz erfüllen, die mit ihrer geographischen Lage auf den
™S7 U<?ta “f7̂ S * Auslande in hervorragendem Maße
angewiesen ist. Die Beziehungen, die gerade zwischen Schlesien

„Ein Fälscher also!" stöhnte Walter endlich. „Ja.
Dn hattest recht; darauf —• beim allmächtigen Gott
darauf war ich nicht vorbereitet."
« -„ Er preßte die beiden geballten Fäuste an die Schläfen.
^ Schluchzen stieg in seiner Kehle auf, und weinend
wie ein Kind brach er in einem Stuhl zusammen.

HI.

Der Regierungsrath machte keinen Versuch, den Ver¬
zweifelnden zu beruhigen. Er hatte einen Blick auf den
Regulator geworfen, der Über dem Schreibtische hina
und in der Stellung der Zeiger mußte für ihn eine sehr
beendei£ ^ o Mahnung gewesm sein, seine Beichte zu

SÄSÖS * * ®“‘ " " " br-ch-n. i» *4
. »Natürlich würde ich es bei Weitem vorgezogmi haben

mir jchon damals eine Kugel vor den Kopf z schieße! '
wenn ,ch an die Möglichkeit geglaubt hätte, nach zwei

öunf> emc  Entdeckung meiner That dazu ge-
nothigt zu werden. Aber der schurkige Wucherer hatte

und heilig versprochen, den Wechsel bis zum
Fälligkeitstage nicht aus seinen Händen zu geben, und ich
zweifelte nicht, daß ich mir die zur Einlösung nöthige
«umme rechtzeitig wurde verschaffen können. Es fiel
mir wahrlich nicht leicht, denn njeine Gläubiger wurden
nicht müde, mich von allen Seitefi zu bedrängen, und da

I SÄÄ mir selbstverständlich nicht um einen Gottes-
^abv‘ 7 o£[7 ' ll’arctl  M auch aus den zehn-

! d bEsen kurzen zwei Monaten zwöls-
ac-worden. Wie es mir schließlich gelang das

Geld aufzutreiben, braucht Dich nicht weiter zu kümmern
* > luich vor einer Stunde , im Besitze der
erforderlichen zwolftausend Mark, auf den Weg machen
tonnte, um den morgen fälligen Wechsel einzulösen Voll
ÄöÄ ! öem  s 'rbärnilichen Halsabschneider
fern Geld vor die ^ uße werfeii. aber ich bekam ihn nicht
rmmal zu Gesicht. Ein angeblicher Buchhalter, der
natürlich nichts weiter als einSpießgeselle dieseSSchurken
7 , empfing mich statt feiner, um mir mit einem be¬
dauernden Lächeln mltzutheilen. daß sein Chef seit gestern

7L b^rwst sei - unbekannt wohin, und daß d?r von
Viofesfor Bradow aeceptirte Wechsel diesem Herrn

St 7 r hurch einen Bevollmächtigten zur
Zahlung vorgelegt werden wiirde. Wie ein Blitzstrahl
77 ^ 7 ' 7 fürchterliche Eröffnung auf mich nieder. Es

wahrhaftig nur wenig, daß ich den lächelnden Wicht
^Ä ^ ^ ^ schlagen hatte. Aber ich besann mich noch zur

rechten Zeit , daß damit nichts gebessert wäre, und daß
A iefe -? ’™i¥ u86tu f ,mr  verdächtig machen könnte!
Bitt£ ^ (fl  Off ÖCint  s Û oF rrteL'banbeIrl und sogar aufs
Bitten . Er sollte mir den Aufmthalt seines sogenannten
Ehest' oder den Namen des Menschen nennen, in dessen
Händen sich der Wechsel augenblicklich befindet; ich wallte
mich mit ihm ms Einvernehmen setzen, ehe das unselige
Papier dem Professor zu Gesicht komnit. Aber der ver-
schmltzte Bursche hatte auf alle meineBorstellungen immer
nur dasfelbe bedauernde Achselzucken, obwohl er mir zu-
letzt die Todesangst vom Gesicht ablesen mußte Ja er
om- am Ende sogar unverschämt genug, mir auf'  ver-
9rn7 te£ 'r bte  7i" r 311 weisen, und es blieb mir nichts
3ud>ees ubng . als zu gehen. Mein erster Gedanke war
natürlich der Revolver oder der Fluß ; aber ich erinnerte

KfLÄ u7 .mei"e5 unschuldigen ahnungs-
f • und eine Stimme tn meinem Herzen

nef . Geh zu Deinem Sohne ! Er allein kann Dir Hessen
und er wird Lir seine Hülfe sticht versagen! — So fuhr
id) zu dem Kommerzienrath Hainauer und ließ 'herausrufen ." "

(Fortsetzung folgt.)

Dich



anb den angrenzenden Gebieten Oesterreich -Ungarns und Ruß¬
lands bestehen und nicht nur in dem Export von Erzeugnissen
des Bergbaues und der Industrie , sondern auch in dem Export
von Lebensmitteln und Industrie -Rohstoffen und in einem nam¬
haften internationalen Zwischenhandel beruhen , sind so viel¬
seitig und innig , daß eine gewaltsame Lösung derselben zu den
größten Erbitterungen im Wirthschaftsleben führen muß.

* Der Gcwerkschafts -Äongrest in Stuttgart  er¬
ledigte in seiner Schlußsitzung am Samstag noch eine Reihe von
Anträgen zur Organisation und beschloß die Gründung einer
Pcnsions - und Unterstützungskasse für die Gewerkschaftsbeamten
und deren Hinterbliebenen , sowie Einführung einer Gehalts¬
skala für diese Angestellten . In seinem Schlußworte gab der
Vorsitzende der Freude darüber Ausdruck , daß zu dem Stutt¬
garter Kongreß erstmals auch Regierungsvertreter delegirt wor¬
den seien . Das sei ein Beweis dafür , daß auch in Regierungs-
kreisen sich die Ueberzeugung Bahn breche , daß man mit der
Gewerkschaftsbewegung rechnen müsse . Der Kongreß wurde
mit einem Hoch auf die Arbeiterbewegung und die internationale
Solidarität , sowie mit dem Gesänge der Arbeiter -Marseillaise
geschlossen.

* Rundschau im Reiche . Wie die „National-Zeitung"
zuverlässig erfährt , beruht die Meldung eines süddeutschen
Blattes , in der von einem neuen Erbfolgegesetz für
Lippe - Detmold  die Rede war , das dem dortigen Landtage
sofort nach dem Wicderzusammentritt zugehen soll , auf Er¬
findung.

Ansland.
Zur cubanischcn Frage

wird uns geschrieben : In der Sonntagsnummer des
„Tagblatt " lese ich, den Cubanern sei es gelungen , „ihre
Unabhängigkeit gegenüber den Amerikanern zu behaup¬
ten, aber es habe den Anschein, als ob die Amerikaner
jetzt durch wirthschaftlichc Zwangsmaßnahmen gegenüber
den Cubanern erreichen wollten , was sie sich durch die
Gewalt der Waffen nicht zu erreichen trauten ." Sic
dürfen es nicht übel nehmen , wenn einem Amerikaner die
Idee , die Vereinigten Staaten trauten  sich nicht, die
Annektirung Cubas mit der Gewalt der Waffen zu er¬
zwingen , einigermaßen komisch vorkommt . Liegt es denn
nicht viel näher , anzunehmen , die Vereinigten Staaten
hielten sich durch den bei Eröffnung des Krieges gegen
Spanien feierlich verkündeten Kongreßbeschluß , sie beab¬
sichtigten nicht, Cuba zu erobern , sondern nur , es von
dem unerträglichen spanischen Joche zu befreien , vor aller
Welt ehrenhalber gebunden ? Patriotische Nord-
amerikaner sind überdem der Angliederung von Ländern
mit spanisch-amerikanischer Bevölkerung an ihre auf
germanischer oder anglosächsischer Grundlage beruhende
Republik grundsätzlich abgeneigt . Wenzr Cuba annektirt
wurde , so würde man ihm Vertretung im Kongreß und
Betheiligung an der Präsidentenwahl nicht wohl vorent-
halteir können ; seine Bevölkerung würde aber voraus-
sichtlich iminer den spanischen Charakter behalten , wie er
sich in den mittel - und südamerikanischeii Republiken dar-
thut . Was aber schließlich die Z w a n g s m a ß -
n a h m e n betrifft , durch welche die Nordamerikaner die
Cubaner angeblich zum Anschluß an ihre Republik zu
zwingen suchen, so verhält cs sich mit diesen gerade um¬
gekehrt . Präsident Roosevelt mochte den Cubanern,
welche durch die Losreißung von Spanien ihren dortigen
Markt verloren haben , gern Zollerleichterungen ge¬
währen , die amerikanischen Tabakbauer und Zucker¬
interessenten sind aber ganz entschieden dagegen Sie
mochten die hohen Zölle auch gegen das befreite Cuba
aufrecht erhalten . Daß dieselben Klassen von Inter¬
essenten auch siegen die Annektirung Cubas sind, ist selbst-
verständlich : denn dann würden ja die Zölle auf cuba-
nischen Tabak und cubanischen Zucker von selber gänzlich
wegfallen . E . Sch.

* Oesterreich -Ungarn . Aus Laibach,  21 . Juni , wird
gemeldet : Bei der heutigen Verhandlung des Landtages über
die Dringlichkeitsanträge der Slowenisch - Klerikalen auf Ab¬
änderung der Landtagswahlordnung erhob Abg . Kribar den Vor¬
wurf , daß die Bevölkerung vor den Wahlen von der Kanzel und
dem Beichtstuhl aus beeinflußt sei . Abg . Sustersitsch verlangte,
daß Krrbar zur Ordnung gerufen werde , der Stellvertreter des
Landeshauptmanns entsprach aber diesem Ansuchen nicht . So¬
dann begannen vier slowenisch -radikale Abgeordnete einen ohren¬
betäubenden Lärm durch Schlagen mit Büchern und Stühlen
und durch Benutzung von Kindertrompcten . Sie ließen keinen
Redner , auch nicht die ihrer eigenen Partei , zum Worte
kommen . Nach mehrstündiger Obstruktion wurde die Sitzung
unter ständigem Strampeln und Pfeifen geschlossen . *

* Frankreich . In Regierungskreisen wird versichert, daß
d :e Regierung demnächst eine Säuberung im auswärtigen
Staatsdienst vornehmen werde , weil die diplomatisch « Vertretung
Frankreichs im Ausland sehr vielen notorischen Gegnern der
Regierung anvertraut sei . Insbesondere sollen drei Botschaften
hiervon berührt werden . — Der Kammer wird demnächst ein An¬
trag der Zucker - Interessenten zugchen , welcher die Abschaffung
der Konsumsteuer für die Zucker - Industrie verlangt . Auf diese
Weise würden die französischen Zucker - Industriellen mit den
deutschen gleichgestellt werden und die Annahme der Beschlüsse
der Brüsseler Zucker -Konferenz wäre hiermit gesichert.

* Rußland . Auf den Gouverneur von Charkow, Fürsten
Obolenski , wurde neuerdings ein Attentat  verübt . Der
Fürst wurde durch zwei Schüsse tödtlich verletzt . Das Atten¬
tat wird von der Regierung streng geheim gehalten . — Die
russische Regierung beschloß den Bau einer Bahn von Saratow
nach Astrachan . Die Bahn wird auf dem linken Ufer der Wolga
gebaut werden.

* Vereinigte Staaten . In Patterson  herrscht
Ausruhr . Militär muß die Stadt und die Fabriken gegen den
Anarchisten -Terrorismus schützen . Emma Goldmann Zoll dort
eintreffen . Die Anarchistenfllhrer agitiren für einen General¬

streik . _

Nach Keeirdigrrrrg des Freiheitskrieges.
hck. London , 21 . Juni . Lord Methuen hat in einem Tele¬

gramm das zu seinem Empfang zusammengetretene Comits
ersucht , mit Rücksicht auf seine Mißerfolge in Südafrika von jeder
Festlichkeit abzusehen . Er wolle ebenso unbemerkt , wie er in den
Krieg gezogen sei , zurückkehren.

ück. London , 22 . Juni . Bis jetzt ist eine Bestätigung de:
Meldung über ein von den Buren gegen hohe englische Beamte
geplantes Komplott hier nicht eingetroffen . Man glaubt , daß
cs sich bei dieser Nachricht lediglich um eine böswillige Er¬
findung  handelt.

hä . London , 23 . Juni . Der mit 1000 Mann Truppen
aus Südafrika Hier eingetroffene Oberst Hamilton überreichte
gestern Nachmittag dem König die Friedensurkunde.

hd . London , 23 . Juni . Aus Pretoria  wird gemeldet:
Lord Milner hat gestern den Eid als Gouverneur von Transvaal
geleistet.

Ans Stadt und Kand.
Wiesbaden,  23 . Juni.

Gerichrs -Pcrfonalicn . Herr Gerichts- Assessor
Gräber  von hier ist als Hülfsrichter an das Amtsgericht zu
Rüdesheim und Herr Gerichts -Assessor Barth  von Neuwied
in der gleichen Eigenschaft an das Amtsgericht zu Hochheim be¬
rufen.

o . Die Leichenfeier in der Villa v . Knoop . Die Liebe,
Verehrung und Dankbarkeit , welche man der verstorbenen Frei¬
frau Theodore v. Knoop  in den weitesten Kreisen entgegen¬
brachte , kamen namentlich auch in den zahllosen Blumenspenden,
die in dem Trauerhause abgegeben wurden , zum Ausdruck.
Insbesondere waren cs die Wohlthätigkeits -Bereinc der Stadt,
die dieses letzte Zeichen der Verehrung und Dankbarkeit für ihre

hochherzige Gönnerin ebenso reich wie sinnig zu gestalten suchten.
Der „Verein vom rothen Kreuz " hatte dazu ein Blumenkissen
mit dem rothen Kreuz auf weißem Grunde gewählt und eine
ähnliche Ausstattung zeigte der von dem „Vaterländischen
Frauen -Verein " gewidmete Kranz . Der Magistrat hat den
Hinterbliebenen in einem Schreiben sein Beileid ausgedrückt und
einen Kranz aus Lorbeer und Blumen mit Schleifen in den
Stadtfarben am Sarge niederlegen lassen . Aus der reichen'
Fülle dieser kostbaren Blumenspenden , die an großen Stafse-
leien aufgehängt _ waren , leuchteten überall die Namen der
hiesigen Wohlthätigkensanstalten hervor , haben sie doch auch
alle ohne Ausnahme in Freifrau v. Knoop eine hochherzige , stets
hülfsbereite Gönnerin verloren . Einen sinnigen Abschiedsgruß
haben die gegenwärtigen Gäste des Erholungsheims „ Theodor-
Haus " bei Eppenhain der edlen Stifterin desselben gewidmet.
Sie haben Blumen , wie sie Wald , Wiese und Feld bieten , selbst
zu einem Kranz gewunden und denselben durch eine Abordnung
von drei Mädchen hierher gesandt . Dieselben wurden in dem
d>, Knoopsschen Hause sehr freundlich aufgeiwmmen und be-
wirthet und erhielten noch ein Geldgeschenk für einen Ausflug
der gegenwärtig in der Anstalt befindlichen Erholungs¬
bedürftigen . Daß solcher Opfersinn und solch praktische
Nächstenliebe , wie sic die Verstorbene übte , auch von unserem
Kaiser  ebenso wie dessen Großvater gewürdigt wurden , dafür
hatte jene vielfache Beweise . Noch bei seiner letzten Anwesen¬
heit in unserer Stadt fuhr der Kaiser vor der v. Knoop ' schcn
Billa vor und ließ bei der schwer kranken Dame seine Karte ab¬
geben . Die Rothe Kreuz -Medaille , sowie mehrere andere ährn
liche Auszeichnungen , die auf einem Kiffen vor dem Sarge lagen,
sprechen auch recht deutlich für die Werthschätzung von dieser
Seite . _Nicht minder das Beileidstelegramm , welches der Kaiser
persönlich an die Hinterbliebenen richtete , sowie die Thatsache,
daß er einen Vertreter zu der Leichenfeier entsandte und einen
Kranz widmete , welcher auf der Fahrt nach dem Friedhofe den
einzigen Schmuck des Sarges bildete , über den ein schwarzes
Tuch mit weißem Kreuz gebreitet war . Bei der bereits er - '
wähnten Leichenfeier in dem Stcrbehause gedachte Herr Pfarrer
Friedrich  zunächst der gleichen Feier an derselben Stelle vor
kaum sechs Monaten , die dem ältesten Sohne der Entschlafenen
gegolten . Damals hätten Aller Augen in inniger Theilnahme
an der gebeugten Gestalt der Mutter gehangen . Dieser Schlag
hätte sie ins Herz getroffen und davon habe sie sich nicht wieder
erholt . Alle die düstere Pracht gelte nun ihr selbst . Und dieser
letzte Schlag sei der schwerste , er habe das Haus in seinen Grund¬
vesten erschüttert . Weit , weithin werde er in seiner Wirkung
empfunden . Nach einem reich bewegten Leben habe die hoch¬
herzige Frau nun Ruhe gefunden . Der letzte Kampf sei lange
und schwer , sfo  heiß und hart gewesen , daß die Angehörigen selbst
den Wunsch gehegt , es möge ihm ein Ziel gesetzt werden . Mit
den 76 Jahren ihrer Pilgerfahrt sei sie der" von Gott gesteckten
Grenze recht nahe gekommen , und doch werde ihr Tod tief be¬
klagt , komme einem doch dabei die Gewißheit eines unersetzlichen
Verlustes zum Bewußtsein . Ein tiefes Weh gehe Men durch
das Herz ; Verwandten , Beamten und Bediensteten hätten ja
seit des Vaters und Herrn Tod • erfahren , daß die Verstorben:
mit ihrem klugen , klaren , starken , lebendigen Geist , den sie sich
bis ans Ende bewahrt , mit dem festen energischen Willen so
manchen Weg geebnet und über di« Schwachheiten dieses Lebens
den Sieg behalten . Weit über dieses Haus geh« die Trauer
über ihr Hinfcheiden . „Wir haben sie nicht mehr " , das sei die
Klage Aller . Wie viel seien der Vereine und Veranstaltungen
der Wohlthätigkeit , die Grund hätten zu trauern , der Stiftungen
der Humanität und Menschlichkeit , der Stätten der Lieb «, der
Werke der Barmherzigkeit , welche der Entschlafenen ihr Er¬
stehen oder Bestehen verdankten , ihre herzenswarme Theilnahm:
und thatkräftige Förderung erfahren hätten . Sie seien in
diesen Tagen in Aller Munde , sie ständen als bleibendes , un¬
vergängliches Denkmal vor den Augen nicht nur des gegen¬
wärtigen Geschlechts . Alle Abordnungen , Widmungen von
Palmen und Kränzen , das Trauergeläute , wie die so gnädigen
und ehrenvollen Beileidsbezeugungen unseres Kaisers und
Königs redeten nur eine Stimme : die der Dankbarkeit und des
unauslöschlichen Gedächtnisses an die edle Frau , die allezeit

FeniUeton.

Ans Kunst und Leben.
* Das Nietcnblatt des Nassauischcn Kunstvcreins.

Seit einigen Tagen ist im hiesigen Museum , sowie in den
meisten Buch - und Kunsthandlungen Wiesbadens das dies¬
jährige Nietenblatt des Nassauischcn Kunstvereins ausgestellt,
das zugleich vom Vorstand als Hüldigung für den großen
Todten des vergangenen Jahres gedacht ist . Das „Gefilde
der Seligen"  gehört zu den hervorragendsten Schöpfungen
Arnold Böcklins , es eröffnet sozusagen die Periode seines
Schaffens , die man als die seiner höchsten Meisterschaft be¬
zeichnen kann . Die Idee des Bildes , das im Jahre ILM von
der Nationalgallerie in Berlin erworben wurde , hat zu manchen
Erklärungen Veranlassung gegeben . Nach einer Mittheilung
des Malers an Professor Hauck in Berlin , die erst vor wenigen
Wochen bekannt wurde , wollte Böcklin in dem Wundcrwesen iin
Vordergrund « des Bildes die Würde , personifizirt durch Chiron,
der dem Altcrthum als der gerechteste aller Centauren gilt , dar¬
stellen , wie er die Anmuth in Gestalt der Helena in die Gefilde
der Seligen geleitet . Die Nixen rechts von diesem Mittelpunkt
dachte sich der Künstler als Wasserdämonen , die die Ankommen¬
den mit schmeichlerischen Lockungen .zurllckzuhalten suchen . Die
Höhle am Felsen dahinter soll den Eingang zur Unterwelt an-
zeigen . Im Hintergründe links sieht man einen Hain mir einem
Altar , der von festlich geschmückten Gestalten umstanoen wird.

( Davor lagert auf der blumigen Au ein Paar der abgeschiedenen
Seligen , worunter der Maler , nach seiner eigenen Deutung , üch
selbst und seine Gattin gemeint hatte . Die Photogravüre nach
diesem Gemälde ist von der Verlagsanstalt F . Bruckmann in
München in bekannter Güte hergestellt worden.

* Kunstsalon Banger (Taunusstraße 6). Neu aus¬
gestellt : Ludwig v . Hofmann : „Schiffe auf dem Meer bei
Nacht " , „Angelndes Mädchen " , „Monte Caro " , „Wolkenspiege¬
lung " , „Märchen , Phantasie und Träume " , „Landschaft in
Abendsonne " , „Vor der Schlucht " , „Tristan " ; Hans Kamlah:
„Hochgebirge " (Oetzthal ) , „Baumgruppe " , „Garten " . Plastiken:
Mgebrodt : „Bock" , Meyer -Pyritz : „Junge Teckel " , „ Junge
Pintscher " , Adolf Menzel : „ Teckel " , „Bricfbeschtvercr " , Relief:
,Junge Teckel " , „Junge Bernhardiner " .

* Der Kampf gegen da« Opium . Es besteht eine
„Gesellschaft zur Unterdrückung des Opiumhandels " , die ihren
Hauptsitz in Indien hat , das zur Zeit wohl noch dasjenige Land

ist , wo der Anbau von Mohn zur Opiumgewinnung die größte
Verbreitung hat und die höchsten Erträge liefert . Die Bedeutung
des indischen Opiumhandels im Besonderen nach China gehör:
der Geschichte an und ist Jedem bekannt , der mit den Ereignissen,
die sich während der letzten 70 Jahre zwischen China und Eng¬
land abgewickelt haben , der Hauptsache nach vertraut ist . Eben¬
so bekannt sind die Thatsachen von der verheerenden Wirkung
der Opiumlcidenschaft unter den Chinesen . Die genannte Ge¬
sellschaft hat es sich zur Aufgabe gemacht , den Opiumhandel
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu bekämpfen . Neuer¬
dings hat sich nun die Gesellschaft beim Staatssekretär für
Indien in einem Schreiben beschwert , dessen Inhalt eigentlich
eine Anklage gegen die britische und indifche Regierung wegen
Treubruchs enthält . Sie beruft sich darauf , daß die Regie¬
rungen von Zeit zu Zeit das Versprechen abgegeben hätten , der
Anbau von Mvhnfeldern sollte in Indien nach und nach , aber
stetig vermindert werden , und diese Zusage wäre gebrochen
worden . Die Anklage stützt sich auf folgende Momente : Im
Jahre 1888 wurde infolge einer Ueberproduktion an Opium der
Mohnbau Seitens der indischen Regierung eingeschränkt.
Während der folgenden 7 Jahre jedoch fiel die Opiumproduktion
infolge ungünstiger Witterung um ein Bedeutendes . Die Ver¬
minderung der Opiumernte wurde auf vielen Stellen der Anlaß
zu dem Glauben , daß die indisch « Regierung aus humanen
Gründen die Erzeugung und den Verkauf von Opium einer
weiteren Einschränkung unterworfen hätte . Nun aber setzte im
Jahre 1896 die indische Regierung fest , daß die Opiumernte
jährlich etwa 64,000 Kisten betragen sollte , und das war erheb¬
lich mehr , als der Durchschnitt der Produktion während der
vorangegangenen Jahre . Infolge dessen hat die Gesellschaft
zur Unterdrückung des Opiumhandels feitdem nicht geruht , der
Regierung mit Klagen in den Ohren zu liegen , die sich jetzt der¬
art zugeschärft haben . Der Staatssekretär für Indien , Lord
Hamilton , hat jede Verpflichtung Seitens der Regierung ab-
gelehnt . Die Einnahme aus der indischen Opiumausfuhr hat
bereits eine ganz außerordentliche Abnahme erfahren , denn sie
ist während des letzten Jahrzehnts von fast 140Ruf wenig über
60 Millionen Mark heruntergegangen . Die Gesellschaft zur
Unterdrückung des Opiumhandels ist überhaupt trotz ihrer guten
Absichten eine recht überflüssige Einrichtung , denn der indische
Opiumhandel geht auch ohne ihr Zuthun zurück , freilich nichk
lvegen etwaiger Maßnahmen der indischen oder englischen Regie¬
rung im Sinn der Menschlichkeit , sondern wegen des vermehrten
Anbaues von Mohn in China selbst . Die chinesische Regierung
hat allerdings gegenüber den furchtbaren Verheerungen , die das

Opium im chinesischen Volk anrichtet , nicht einfach die Augen
schließen können , sondern unzählige Verordnungen erlassen , die
den Anbau und Verkauf von Opium mit Strafe belegen . Das
hat jedoch nichts genützt und wird auch nichts nützen , solange die
chinesischen Beamten , die über die Ausführung dieser Verord¬
nungen wachen sollen , mit dem Opiumhandel unter einer Decke
stecken, weil sie entweder selbst dem Laster des Opiumrauchens
huldigen oder diesen Genuß ihren Landsleuten nicht nehmen
wollen oder endlich , was wohl der wichtigste Grund sein mag,
weil sie dabei selbst ein Geschäft machen.

* Der erste Erfinder des Tampfbootö ist nicht, wie
die Meisten antworten werden , Robert Fulton gewesen , sonderic
ein anderer Amerikaner , dessen Name ungerechter Weise der
Nachwelt kaum überliefert worden ist . Er hieß John Fitch,
stammte aus Warminster (Pennsyloanien ) und kam , wie noch
nachzuweisen ist , etwa 16 Jahre früher als Fulton auf den Ge¬
danken zum Bau eines Dampfbootes . Jetzt ist endlich
wenigstens in seiner Vaterstadt der Pietät gegen diesen zweifel¬
los bedeutenden Geist Genüge gesehen , indem die Historische
Gesellschaft des Kreises Bucks infolge einer Stiftung dazu ver¬
anlaßt worden ist , jenem Erfinder ein Denkmal zu setzen . Der
Stein des Denkmals trägt die Inschrift : „John Fitch faßte
hier die Idee des ersten Dampfbootes . Er erprobte im Jahre
1786 ein Boot mit seitlichen Rädern , die durch Dampf getrieben
wurden , auf einem Teich bei Davishillc ."

* Verschiedene Mitthcilimgen . Das Schauspiel-
Ensemble des Stuttgarter Hoftheaters begann Sonntag im Hof¬
theater in Karlsruhe  seinen Gastspicl -Cyklus von Pier Vor¬
stellungen mit der Aufführung des Dramas „Die roth « Robe"
von Brieux . Das vollbesetzte Haus spendete den Künstlern
wiederholt reichen Beifall.

Signor P u c c i n i hat , nach Berichten englischer Blätter,
soeben die letzte .Hand an sein - neue Oper gelegt , deren Sujet
dem japanischen Stück „Frau Schmetterling " entnommen ist.
Der italienische Komponist ist zuerst von dem Regisseur von
Covent - Garden , Nielsen , auf dieses Thema aufmerksam gemacht
worden . Puccinis Oper wird zu den hauptsächlichsten Neuheiten
der Mailänder Skala in der kommenden Saison gehören.

„Der Stärkere " , Schauspiel in vier Akten von Hans
L ' A r r o n g e, hatte bei seiner ersten Aufführung im Sommer¬
theater in Breslau  freundlichen Erfolg.

In O b c r h o f ist der Grundstein zu dem Denkmal
des Herzogs Ernst 11 . von Sachsen -Coburg -Gotha . gelegt
worden.
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imh en' sZ  « le iü  treten’ 100 eg  gegolten, Gutes
unb SimmenES * ff”' « ’1 ?ur  ^ ren  klangvollen Namen
dak iie ! Einfluß eingesetzt, sondern auch bewiesen,
daß sie ein weites Herz und eine offene Hand gehabt. Er
^ E°unte sie nicht herzählen, die im Stillen weiten und
™ , ! Ä e klagten: Wir haben sie nicht mehr, unsere un-
S { Ä fte' die sich Sr verschämten Be-
2 trf W ia^m be« aBe,fe  anzunehmen gewußt, die der

tSL »«rleiht. Aus Grund des Wortes
der heiligen Schrift, Paulus 13, 1. Corintherbrief, „Die Liebe
Ee : .? ^ tcte Herr Pfarrer Friedrich noch Trostes-
^nem K-Se Verstorbenen und schloß dann mit
hl« srrfk 'nj S?or bfm  Friedhofportale setzte sich die Kapelle
Svi § L ^ ^ egmrentsv. Gersdorff (Kurhess.) Nr. 80 an die
§3 ? ^ '^ E°ndukts und spielte Trauerweisen bis zur

ust. Der „Mannerklub", der hier einen Kranz mit Wid-
Mullk "Me sie s° sanft ruh'n" und die
Musik spielte noch einen Choral, worauf die Trauerfeier mit
aanSs ^ r' % ^ 'stlichen schloß. _ Anläßlich des Heim-
ganges ^ r Frau Baronin Theodorev. Knoop, des um den
Naffamschen Heilstatten-Verein hochverdienten Ehrenmitgliedes
hatte die Nauroder Anstalt Halbmast geflaggt.

Kurhaus . Morgen Dienstag, Nachmittags 4 Uhr,
ftndet im Kurgarten M i l i t ä r ko n zer t der Kapelle des
Brü^ l”bVc statt. - Der „Cercle Instrumental" in
Brussel hat seine Dispositionen abändern müssen, södaß er erst
komeriiE kirnen können, um im Kurgarten zu

Donnerstag jedoch, dem englischen Krönunqs-
Abendŝstatt^ ^ mitt̂ eiIten' ein  Gartenfest ab 8 Ühr

in *o ^ rhaus . Die Wettergötter sind Heuer
^ 6 7? furchtbaren Laune. Es ist rein, als wollten sie die
fenSiHVf ? m’t -b<r t red*n Erfindung der Meteorologie
v ™ Nd ^ edrohen. einmal gan3 gehörig züchtigen. Und aus
Zorn über den kühnen Sterblichen, der sich vermaß, ihre kriti-

^ men  f ie k̂ t im Monat gerade nur
dnerßigmal kritischer Stimmung zu sein. Sie speien mit einer
s-' t Jahrzehnten unerhörten Wuth Feuer, leeren zu ganz un-
gehoriger A,t ihre Schneekisten aus, schrecken die solidestes Orte

^ ^ ' schen Kegelschieben und bescheiden alle Gesuche um
" -skandlgrs Hestwetter tyrannisch mit einem nassen„Nein". Auch

so eine fleißige Wetterbeobachtungsstation
wt ' I bJK unzufrieden, und so wurde im Götterrath das
!“ te 9‘ Rosenfest des Kurhauses zum Opfer erkoren. Aber
b'V7iri nb m ^ n[etetn  scheuen Zeitalter schon bedenklich alt

schach geworden, und Acrger macht überdies bekanntlich
bl'nd: So übersahen̂die Gestrengen die unbeirrbare Tanz-
^chdlgkelt-der unbotmäßigen Menschheit und die virtuose Fest-
gewandtheit der Kurhausverwaltung. Die Folge— dm Samstag
^bend Snmmige Enttäuschung der wolkenhohen Herrschaften. Sie
mußwn sehen, daß man ihres Zornes spottete. Im großen Saal
erbln?EE '”m A "* §ÜIfe ein  reicher Rosensrllhling

58€/ UĈer' d'c kaum weniger zahlreich als bei
schönsten Wetter gekommen waren, schienen garnicht enttäuscht

bie  Tanzgelegenheit schon eine Stunde früher ein'
Ä :- .f " dieftr freundlichen Seite sah man den
2 ® ^ s Festtheiles. der im Garten spielen sollte, an. Der
Festschmuck des Saales war auch darnach angethan, die Früh-
ttngsschonhett vor den Thürrn draußen vergessen zu lassen.
Rosen und Rosen ohne Ende. Hier liegen sie in üppigem Reich
thum, um mächtige Vasen gehäuft, wie in freundlicher Einladung
zum Mitnehmen. Manchem Gast wurde der Widerstand gegen
diese stumm« Aufforderung sichtlich recht schwer. Dort spielen
die. vollen tiefrothen Blüthen in zierlichen Guirlanden um die
Säulen, da wieder an den Wänden lugen die zarten, blaffen
Köpfchen der Heckenröschen aus reichem Grün als freiwillige,
oê eidene Mauerblümchen, die alle weniger freiwilligen
Schwestern überflüssig machen wollen. Und der Tanz —? Ge-
tanzt wurde mit einer Hingebung und Ausdauer, daß die
neidischen Götter vor Aerger platzen mußten. Sicher meldet
heute irgend ein Telegramm von einem solchen wuthspeienden
Vulkanausoruch am Samstag. So hat wieder einmal in dem
alten Kampf der Humor der Menschen über die Götteraries-
gramigkeit gesiegt. £

— Walhalla -Tbeatcr . Für das morgen Dienstag bc-
glnnende Gastspiel des Berliner Friedrich-
Wrlhelmstad tischen Theaters  läßt sich bereits ein
reges Interesse bemerken. In der That, wäre nicht schon der
Name des Herrn Direktors Fritzsche, der als einer der ältesten,
erfahrensten und erfolgreichsten Operettendirektoren überall
bekannt ist, dafür Bürge, so ließen doch die.veröffentlichten
Daten über die Größe und Zusammensetzung des Personals,
die zur Aufführung kommenden Stücke und die Ausstattung
erkennen̂ daß mehr als eine bloße Sommeroperette geboten
wird. Das Ballet von 20 Damen gestattet dem Ensemble, sich
“!rf ba§ ©ebtct der Ausstattungsoperette zu wagen, der ein er¬
höhter Reiz namentlich dann nicht abgesprochen werden kann
"*?">*}t bei Ziehrers reizendem„Landstreicher", Text und vor
Allem Musik nicht zu kurz kommen. — Das erste Parauet
ist mit bequemen, nummerirten Klappstühlen versehen worden
Die Vorstellungen beginnen um 8 Uhr. Bekanntlich bietet das
Aufentbalt""^ ** ' ^ em  Letter einen angenehmen kühlen

— Volksfest . Zu dem heute stattfindenden Volksfest auf
dem großen Festplatz Unter den Eichen sind viele Unterhaltungen
und Ueberraschungen vorgemerkt: Kinder- und Jugendspiele
aller Art mit jedesmaliger Preisvertheilung, Auffahrt von Luft¬
ballons mit Fallschirmabsturz ec. Zu der Fahnenpolonaise sind
an 700 Fähnchen zur Gratisvertheilung vorgesehen; ebenso soll
auch die gestern so brillant verlaufene Fackelpolonaisewieder¬
holt werden. Der Tanzboden ist wieder mit eigener Kapelle
versehen, wie auch vor der Wirthschafishalle Konzert stattfindet
Abends erfolgt eine bengalische Beleuchtung des Gesammt-Fest-
und Juxplatzcs. Beginn 3 Uhr, Schluß 11 Uhr.
. 77 Ausflug . Der des schlechten Wetters wegen auf Wunsch
der Jdstemer Ortsgruppe aufgeschobene Ausflug des Ve r ei n s
für Nassauische Al t er t hu ms ku n de und Ge¬
schichtsforschung  findet nunmehr am nächsten Mittwoch
den 25. Juni , statt. Abfahrt 2 Uhr 53 Min. vom Hessischen
Ludwigsbahnhof. Die Mitglieder des Vereins werden hierdurch
zu reger Bethoiligung aufgefordert. Auch Nichtmitglieder
können sich betheiligen. Die Kirche, das Schloß und verschieden-
ältere Wohnhäuser lohnen den Besuch der al'naffauischen
Residenzstadt Idstein sehr. -u.'ia„aui,chen
, ... 77 Feldbcrgfest . Der Wiesbadener„T u r n - V er e i n"
betheiligte sich an dem gestrigen Feldbergfest in sehr großer Zahl
Die Wettturner waren schon Samstag Nachmittag nach Niedern¬
hausen gefahren, um von hier aus die Wanderung nach den,
Heldberg anzutrcten, während der andere größere Theil Sonn-

%n 5f SK 27. —?' -bie  Turnfahrt nach dem Feldberg
ändern Ju ^ lsch-froh-srohlicherStimmung, das Wetttr zum
S" b *n ? geschaffen , ging es dem höchsten Punkt des schönen
Taunusgebirges, dem Feldberg, zu. Oben angekommen, fand
d e s^ n auf der ganzen Linie entbrannt , undb'° Wresbadener Turner kräftig für die Ehr- ihrer Vereine ein-
% k °nnte großartige Leistungen bewundern, 14 und
k,. Punkte Stemstoßen war gar keine Seltenheit. Leider war
durch den am Samstag stattgehabten Regen der Boden sehr er-

“"s Ieldberg das Wetter am Sonntag so
usid nebelig, daß das Springen sehr erschwert wurde.

SX ;Ll” htn£r °usg -tten. Infolge dessen mußte denn auch
der Weltyochsprung ausfallcn, konnte man das Sprungseil doch
^ kaum 3 Meter Entfernung erst sehen, auch waren die
Sprungbretter zu naß. Es konnte demnach statt des Vier-

Dreikampf stattfinden, und zwar im Steinstoß
Stabhochsprung und Schnelllaufen. Trotzdem errang der „Turn-
Vereln unter sehr starker Konkurrenz8 Preise, und zwar durch
^ Turner: Karl Joh, August Rossel, August Laux FranS
Schäfer, Wilh. Rossel, Fritz Becht, Otto Mohr und Wilh.'Maye^
Von den zurückgebliebenen Mitgliedern am Bahnhof empfangen
und nach der bis auf den letzten Platz besetzten Turnhalle ge-
le.tet, begrüßte der 1. Vorsitzende, Herr Ernst Wolfs, die An¬
wesenden, gedachte in kernigen Worten der zurückgekehrten Sieger
und Turner, und sprach denselben im Namen des Vereins den
<& »** "* ? ŝ°"k>ers gedachte er der beiden Turnwarte.
Karl Joh und Hch. Hofmann, welche sich der großen Mühe unter-
z,ehen und die Mitglieder ausbilden. Ferner gedachte er des
?L£ h 61 au^ bem  Upberg mitgeturnt hat, des

Wilh. Mayer, 39 Jahre alt, der die Tour zu Fuß hinauf
gemacht hat, Morgens Früh dort ankam, mitturnte und Sieger

Turnwart Karl Joh erstattete einen ausführlichen
ii nd,t  ben . Erlauf des Turnens, sowie über das Feldberq-
ftst ,m Allgemeinen und forderte die Turner auf, auch nächsten
Sonn ag be,m Gauturnfest Hierselbst wieder kräftig füst die Ehre
des alten „Turn-Verems" einzutreten. — Auf den„M ä n n er -
T ui  n ve r ei n" entfielen7 Preise, darunter der 8. Preis
welchen der Turner Wilhelm Lenz mit 25Z4 Punkten errang.'

"Tu rn - Gesellschaft"  wurden 9 Preise heim-
gebracht. Die Leitung des Festes besorgte in Erkrankung des
Vorsitzenden des Festausschusses Schaffner-Höchst Turnwart
Munch-Hachenburg. Außer den erwähnten Uebungen fand noch
ein Sonder-Wettturnen im Kugelstoßen mit 10 Kilo schweren
Kugeln statt, wobei als Höchstleistung 8,95 Meter erzielt wur-
• ^ hatte nahezu 800 Turner aus ganz Deutschland

eine bisher noch nicht erreichte Zahl, vereinigt.
. ... Verein für Sommerpflege armer Länder
bittet uns, zu dem Aufruf in Nr. 281 dieses Blattes berichtigen
zu wollen: Gelegentlich der ersten Auswahl wurden für die
diesrahrige Sommerpflege Seitens der Aerzte des Vereins zu¬
nächst 10 9 Kinder  bestimmt, die theils als Pfleglinge des
vorigen Jahres dringend einer wiederholten Kur bedürftig er¬
schienen, um einen Erfolg zu erzielen oder zu befestigen, theils
gegen Bezahlung von 60 Mk. von privater Seite bestimmt wor-
den waren. Der Verein konnte den Herren Schulärzten daher
deses Jahr nur die N - u wa h l von et wa 120 Kindern
überlassen, womit er schon über die ihm zur Zeit zur Verfügung
stehenden Mittel weit hinausging; es wurden aber über diese
Anzahl hinaus noch annähernd 200 Kinder als
einer Sommerpflege dringend bedürftig
Seitens der Herren Rektoren und Schulärzte bezeichnet. Mit

5 °vSe daher der Verein der in den nächsten Tagen
stattfinhenden deftnitiven Auswahl entgegen, umso mehr da
auch Seitens vieler Aerzte Anmeldungen und Berücksichtigungs-
gesuche von allen Seiten vorliegen, denen Folge zu geben wäre.
E^ uliĉ r Weise hat der letzte Aufruf ja schon einigen Erfolg
gehabt; aber nochwe, t er e M i t t el sind, wie wohl aus Vor-
stchcndem zur Genüge hervorgeht, nöthig und werden Herz-
11 ch st er be t en.
_ — Militärisches . Durch Allerhöchste Kabinettsordre
vom1^. Hum ist eine neue Verordnung über Kapitulationen er¬
lassen worden. Bei dieser Gelegenheit hat der Kaiser die be-
merkenswerthe Bestimmung getroffen, daß, wenn ein bestrafter
Kapttulant sich im aktiven Dienst vier Jahre hindurch so qe-
fuhrt ha daß er weder gerichtlich mit Freiheitsstrafe noch dis-
ziplinarisch mit Arrest bestraft ist, alle von ihm vor dieser Zeit
erlittenen Disziplinarstrafen zu löschen sind.

o. Handwerker -Prüfungen . Innerhalb der Zwanqs-
mnung der Tüncher. Stuckateure, Gypsbildhauer und Lackirer
für Wiesbaden und Umgegend(Obermeister: Herr G. Stahl
hier) wurde am 22 Januar c. die erste Prüfung abgehalten.
Derselben unterzog sich ein Tünchergeselle, welcher mit gut be-
lEd . Die Lehrlmgsprllfungen fanden in der Zeit vom
11. Marz bis 4. April in Wiesbaden und Biebrich statt Die-
selben erstreckten sich auf 69 Lehrlinge, von denen auf Wunsch
der Meister 31 in Speißarbeiten, 17 in Leim- und Oelfarben-

9. . aIä  Stuckateure resp. Fassadenputzer,
3 als Stuckateure resp. Former und Gießer und 9 als
Lackirer geprüft wurden. ^ Davon bestanden 10 mit recht aut
43 mit gut, 14 mit ziemlich gut und 2 mit genügend. Außer¬
dem sind noch6 Lehrlinge geprüft worden, wovon4 mit gut und
1 mit ziemlich gut bestand. Durch Obermeister Stahl wurden
vier Meister geprüft, welche mit gut bestanden.

o Städtische Kläranlage . Zur Besprechung des Pro-
fekts für den Hauptsammelkanal, den sogenannten Rheinkanal
und den Bau einer Kläranlage auf der Rettbergsau ist auk
morgen eine Konferenz in das Regierungsgebäude anberaumt
an welcher der Herr Regierungspräsident, Kommissare der be-
theiligten Minister und die für diese Angelegenheit eingesetzte
besondere städtische Kommission Theil nehmen werden.
, . — Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit Wies¬
baden ist neuerdings zugelassen: Cappel(Kreis ssNarhural Die
Gebühr für das gewöhnlich- Drei-Minuten-Gespräch beträgt
50 Pf. J

• t °‘ Avei Widcrspänstige . Zwei angetrunkene Taglöhner
trieben sich gestern Nachmittag gegen2 Uhr in der Wilhelmstvaßc
umher lagerten sich auf die in der Allee aufgestellten Bänke und
belästigten das Publikum. Der wiederholten Aufforderung
eines Schutzmanns, sich zu entfernen, leisteten sie keine Folge
beschimpften vielmehr den Beamten, sodaß dieser zur Verhaftung
der unfläthigen Patrone schreiten mußte. Einer der Excedenten

zum Polizeigefängniß so luftigen Wider¬
stand daß der Schutzmann zu seiner Waffe greifen mußte. Dabei
trug der r-mtente Mensch eine Verletzung davon. Nachdem ihm
dieselbe,m städtischen Krankenhaus verbunden war wurde er in
das Polizeigefängniß gebracht. Auch der Schutzmann erlitt bei
dem Ringenm>t dem Rasenden eine Verletzung an einer Hand.

^ " Fremden-Verkehr. Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Badeblatts" 2679 Personen.
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w o- Unfälle . Gestern Nachmittag ist einer der Bediensteten
der auf dem Festplatz„Unter den Eichen" aufgestellten Schiffs¬
schaukel, ein aus Bremerhaven stammender Schlosser Namens

Gleich nach Eröffnung des Betriebes traf
ihn dem Aufhalten eines Schiffchens dasselbe derart gegen
TJ 8*!!?' einen Unterschenkelbruch erlitt. Der Verun¬
glückte wurde in das städtische Krankenhaus gebracht. — Am
SÄ 8- Wurbe  auf ber  Kreuzung von Hellmund-

baJL tnerilârt9e Kind eines dort wohnenden
Wirthes von einem Wagen überfahren und am Kopfe, sowie an
ben Beinen verletzt. Das Kind, welches aufsichtslos auf der
wordm ^ e' ' * Ö0” h61" Wagenführer gar nicht bemerkt

— Kleine Notizen. Bei der am 14. und 15. d. M. statt¬
gefundenen Internationalen Ausstellung von Hunden  aller
Rassen in Bingen erwarb sich die Aire-dale-Terrier-,Hündin
„Lady des Herrn Phil. Th eis hier. Michelsbera 28,° einen
zweiten und einen Reservepreis. Die Ausstellung war mit 347£)unDen De|cfytcu.

§ Frankfurt a. M ., 22. Juni . Der „H er m a n n s -
Trf :l?bit̂ 11 Sachsenhausen beging gestern und

heute unter kolossaler Betheiligung das Fest seines  6 0-
!r°ben'8 Ästchens.  Gestern Abend fand auf dem

Festplatz am Hamerweg der Festakt statt, den der Präsi-
™ dreifachen Hoch auf den Kaiser er-

wr ; A “ ,̂eIt  P °"l Quilling. der auch Ver-
iLrhes danach aufgefuhrten Festspiels — das drei nocki
llbende Mitgrunder des Vereins feiert- und die Vorzüge des
Mannergesangsschilderte- ist. Die Gratulationen waren
15 ' ■ ® €I bem ^ anschließenden Kommers sangen
18 ^ sangvereine Heute Mittag war ein großer Festzug. der
trn ^ pa • 21116 H °^ r prangen in Sachsenhausen

Guirlandenschmuck. Nach dem Festzuq war
Doppelkonzertder hiesigen Militärkapelle auf dem Festplatz.

™ eä,k̂  Sachsenhäuser Volksfest
ift, seinen Abschluß durch Konzert, Feuerwerk rc.

* Mainz , 23 Juni . Rheinpegel : 1iu90 (M gegen
1 m 90 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichts saal.
£• Wiesbaden , 23. Juni . (Strafkammer)  Bor-

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem;  Vertreter der
^Anwaltschaft : »Herr Assessor vr . Weißmann.Auf weiten Umwegen kam Anfangs Februar hier ein sebr

Duisburl”' ^ ncĥhaus bis zu 6 Jahren bestrafter Schuster aus
46 Ären Hamann und im Alter vonr ? abre’t' ..®et ^ hatte er einen Reisenden Namens Bethae
— ?o ®̂ !en.e)' und in der Tasche klimperten ihm.

.J ° — 170 Mk. in Gold und Silber. Diese 170 Mk
»fl £"b IeÖten3 Jnhre . in denen er nicht mit'

bab̂n^ nicktÄst̂ ” - ^ tte' burt̂ ' nur- Arbeit erworben
En  H ^ l-tzte er sich zunächst mit seinem Kum-
SZ ti£ tt -Zttma Zr*  W unb  trank Rebenblut, vom
m lden ^ nhannisbergcr Rothen bis zum feurigen 1893er Hoch-

und Rudesheimer. Zuletzt goß er, von seinem mtt-
zechenden Freunde (vielleicht auch von gefälligen Heben) dazu

^ Kupferberg Gold darauf, und dann
sollte bezahlt werden. „Und da Keiner wollte leiden, — daß der

n!“£ I*” äÄ £' T ûhlte keiner von den Beiden." Das
i -J ? ^ ide nichts oder doch nur sehr wenig— der
©dufter H. etwa 40 Pfennige, mit denen er natürlich die Zeche
fn Jtl i Z  « Ultfd̂n Reichsmarkstücken betrug, nicht bezahlen
uuvte- Beide Kumpane wurden wegen Betrugs unter Anklaoe
If h ?„ ifLaUt tiffen bet  H-Lt Essen Ke
^ . ^ uklagebank. Die Verhandlung muß jedoch vertagt
werden da ohne^ n Mitangeklagten, dem hier der größere Theil
der Schuld zur Last zu fallen scheint, nicht verhandelt werden
kann. Der 1870 zu Roeren  im Regierungsbezirk Aachen
Lwfl N°mj°ur soll sich des Betruges zum
Rachlhell der Weinhandlungen von Dilthey, Sahle u Co und
Leo v. Beckerath zu R ll de s he i m schuldig gemacht habln Mit
einem Primazeugniß, das leider nur an dem einen Fehler krankte
haß cs ein Commis oder GärtnergeHülfe ausgestellt hatte, führte

"^ Reuzahrv. I . bei der Firma Dilthey, Sahl u. Co
d ? ul mU 9̂ em  Erfolg- sämmtliche Kantone
örr Schweiz bereist habe rc. Es kam ein Engagement zu Stande
welches die Firma zur Zahlung von 150 Francs als Monats-

lvglichen Reisespesen und den Reisenden
o- i b ^ fleißigem und erfolgreichem Kundenbesuche
verpflichtete. Die Firma zahlie vorschußweise 200 Francs, der
Reisende sandte acht Aufträge ein, die fämmtlich fingirt waren.
Darauf wurde das Verhältniß natürlich gelöst und die 250
Fvancs, die bereits wieder nach dem Prima-Reisenden unter-
wegs lvaren. noch rechtzeitig telegraphisch zurückgeholt. Bei der
Firma v. Beckerath stellte sich Ramjour persönlich vor. Hier er¬
hielt er im Ganzen etwa 700 Mk.. und bei seinen paar Auf-

J Ur b,e  auch nichts weiter heraus, als eine
ordentliche Portion Unkosten. Der Angeklagte bestreitet seine
Schuld — er ŵird aber überführt und wegen versuchten Be-
!fugs im Ruckftill zu einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr und zu
funffahrigem Ehrverlust verurthcilt. i
r f * ? "* Leipziger Pankprozcfl wurde Samstag die Ber-
l̂ ng von Briefen fortgesetzt. In einem Briefe Exners an
Gentzsch wird die Ruckdatirung der zwischen Kassel und der

„? ^ Maft vollfuhrten Transaktion vorgcschlagcn.
0 -ntzsch erklärt, derartige Rückbuchungen kämen öfter vor. In
einem Schreiben an Schmidt lehnt Exner die Hereinnahme von
A cepten der Trebertrocknung ab, giebt aber zu, daß die Bank
auf ein Aufsichtsrathsmitglied in Kassel trassirt habe Der
Staatsanwalt fragt an, wohin die vielen Millionen der Treber-
^ '«llschaft gekommen seien; in Leipzig sei nichts geblieben, weder
m bie  Tochter-Gesellschaften hätten Geld.
Man befurchte daher, daß die Treber-Gesellschaft mit den Geldern
der Leipziger Bank operirt habe. Exner hatte 1898 eine Unter-
r°duugm,t Sachs-nröder, in welcher er anregte. mit dem.Hause

^ Treber-Gesellschaft zu leistewSn
Hülfe Rucksprache zu nehmen. Sachsenröder untersagte dies
Exner sagt über die Besichtigung der Trcber-Unternehmunqen
aus, die vorher davon avisirt wurden. Man hatte von den
Revisionen einen günstigen Eindruck. Deshalb arbeitete man mit
der Treber-Gesellschaft weiter. Nach einem Briefe Exners an
Schmidt vom 29. November 1898 liefen damals 4 912 260 Mk
Tratten der Treber-Gesellschaft auf die Bank. Nach bW Paule
g'ebt der Vorsitzende bekannt, daß am Montag wegen der Bei-
sctzung des Königs die Sitzung ausfällt. Das verlesene Proto¬
koll der Aufsichtsrathssitzungam 5. Dezember 1898 erqiebt dal'
der Treber-Gesellschaft bis zu 10 Millionen Mark Kredit' ein-
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tz-kaUMt itäûfee, Der Semestknlbertcht bet Lttber-GesMchaft
lWichne! beti GAdbedarf als kolossal und bis Betriebsmittel als
VSIltg LMMkt Und weist einen Schuldbetrag bon 18 MilltoneN
!L!is 6 ÄMisützN Mark Bünkschuldett üû r Der Bericht lvurde

SM MMtSrLth bet Bank verlesen. Im November 1898
MM Tchmldt mit einem französischen Konsortium zur Ein-
AMNS der Lrrbrr-Aktien an der Brüsseler Börse verhandeln.

der Bank erhielt hiervon Mittheilung. Nach
tlussötzr der
währte Kredit kein
hierauf wurde

war der der Lreber-Gesellschaft ge-
tlankokredit, sondern ein Contokurrentkredit.

Verhandlung auf Dienstag vertagt.

Nrrmischtss.
Und Zähneziehen» Bon einer unter sehr

Msrkwürdtgen Umständen vollzogenen Zahnoperation schreibt
das „Elsaß": Einem 18-jährigen Schriftsetzer von Straßburg
sollten letzthin drei Zähne gezogen ioerden. Der bortige Mag-
Netopath Luttenbacher versetzte nun den jungen Mann in hyp¬
notischen Schlaf, worauf der Zahnarzt bie Operation mit ge¬
ringer Mühe vollziehen konnte, ohne daß der Patient etwas
spürte, trotzdem die kranken Zähne mit außergewöhnlichstarken
Wurzeln behaftet waren. Dem Patienten wurde vor der
Operation gesagt, daß die Zähne nur untersucht werden sollten.
Nachdem er wieder zum Bewußtsein zurückgerufen worden war,
fragte er ganz verwundert, ob denn seine Zähne gezogen seien,
er spüre sie nicht mehr im Munde. Bemerkenswerth ist noch
der Umstand, daß bei der schweren Zahnoperation nur einige
Tropfen Blut geflossen sind und sich der Patient gleich darauf
ganz wohl und unbehelligt fühlte.

* Kostbare Thränc ». Als Coquelin auf seiner Gast¬
reise nach Konstantinopel kam, landete, wie die „Allg. Ztg."
berichtet, auch der amerikanische Milliardär Banderbilt auf
seinen Kreuz- und Quersahrten im Mittelländischen Meere am
Goldenen Horn. Er ließ Coquelin bitten, ihn auf seinem Schiffe
zu besuchen, und der französische Künstler erfreute ihn mit
einigen Vorträgen. Später beglückwünschte Banderbilt Coquelin
und sagte.gu ihm: „Ihr Vortrag hat mich sechsmal weinen
machen und zwölfmal zum Lachen gebracht. Ich schätze jede
mir von ihnen' entlockte Thräne auf 100 Dollars und jedes
Lachen auf 200, somit schulde ich Ihnen 3000 Dollars." Und
der amerikanische Krösus überreichte Coquelin 15,000 Francs.
Wie wär's, wenn Herr Banderbilt auch die Thränen Anderer
so hoch taxirte und bezahlte? Das wäre eine gute Verwendung
für überschüssige Millionen. Das Lachen bekäme er dann gratis.

Sport.
* Alpensport. Wiesbaden hat, wie aus dem„Tagblatt"

schon ersichtlich war, im Septemberd. I . die Ehre, den Theil-
nehmern an der General-Versammlung des „Deutschen und
Oesterreichischen Alpenvereins ">Gastfreundschaft  zu
gewähren. Es dürfte in Anbetracht dessen nicht unangebracht
sein, einmal Näheres über das noch lange nicht genügend be¬
kannte und anerkannte Wirken und Streben dieses Vereins hier
mitzutheilen. Der „Deutsche und Oesterreichische Alpenverein"
entstand durch die im Jahre 1873 stattgehabte Verschmelzung
des im Jahre 1862 gegründeten Oesterreichischen und des im
Jahre 1869 ins Lehen gerufenen Deutschen Alpenvereins. Der
Verein zählt heute ungefähr 270 Sektionen mit über 52,000 Mit¬
gliedern(72 pCt. deutsche, 28 pCt. österreichische). In Deutsch¬
land hat die Sektion München die höchste Mitgliederzahl zu ver¬
zeichnen, nämlich 3200. Dann folgen die Sektionen Berlin mit
2212, Nürnberg mit 1234, Stuttgart mit 1133, Leipzig mit
1069, Dresden mit 902 Mitgliedern rc. rc. Von mittleren deut¬
schen Vereinen erwähnen wir die Sektionen Frankfurt a. M.
mit 624, Würzburg mit 480, Mainz mit 446, Karlsruhe mit 330,
Wiesbaden  mit 326 und Freiburgi. B. mit 319 Mitgliedern.
Die große Mitgliederzahl ist der beste Beweis dafür, daß das
Streben des Alpenvereins, den von der Freude an der Natur be¬
seelten, in denO sta l p en neue Kraft und Erquickung suchenden
Touristen mit Rath und That zur ©eite zu stehen, ihnen Reise¬
beschreibungen und Anleitungen für das Verhalten auf der Reise
zu geben, sie durch wissenschaftliche Mittheilungen zu belehren,
für geeignete Führer, Schutzhütten-c. zu sorgen, die größte An¬
erkennung findet. Die Reisebeschreibungen und Belehrungen be¬
finden sich in den zweimal monatlich erscheinenden„Mit¬
theilungen", die auch der Veröffentlichung geschäftlicher An¬
gelegenheiten dienen, und in der „Zeitschrift" des Vereins.
Wissenschaftliche Erörterungen sind besonders in den Er¬
gänzungsheften zu dieser Zeitschrift, der auch Karten und Pano¬
ramen beigelegt werden, zu finden. Die den Mitgliedern zur
Verfügung gestellten Führer sind, je nach dem Bezirk, in welchem
sie wirken, in einer der Führerschulen in Bozen, Graz, Innsbruck
oder Salzburg auf Kosten des Vereins ausgebildet. Die
Führer-Kurse finden alljährlich in der Zeit vom November bis
April statt; nur tüchtige Kräfte, deren Zuverlässigkeit erprobt ist.
erhalten einen Führerposten. Der Verein hat auch die Fürsorge
für die Führer, bei Krankheit oder Invalidität, ebenso— im
Falle ihres Ablebens— für deren Angehörige übernommen.
Ueber 200 Schutzhütten, darunter 125 bewirthschaftete, bieten
dem Alpentouristen Gelegenheit zur Rast, Erholung und Er¬
frischung. Auch acht Warten, ferner weit über 500 Studenten¬
herbergen iu mehr als 400 Orten werden unterhalten. Daß
der Deutsche und Oesterreichische Alpen-Verein bei seiner groß¬
artigen, vortrefflich funktionirenden Organisation sich um das
Bekannterwerden der für ihn in Betracht kommenden Alpen¬
gebiete große Verdienste erworben hat, liegt auf der Hand. Der
Verein dient aber nicht nur den Touristen, sondern auch der
Wissenschaft, denn seine eifrigen Bestrebungen, die Alpen immer
mehr zugänglich zu machen, haben nicht wenig dazu beigetragen,
die tveitere Erforschung der meteorologischen und geologischen
Verhältnisse, ebenso der Fauna und Flora, sowie die Topographie
der Alpen zu fördern. Es kann das umso bestimmter behauptet
werden, als der Verein selbst längere Abhandlungen über „Die
Erschließung der Ostalpen", ferner „Anleitungen zu wissen¬
schaftlichen Beobachtungenauf Alpenreisen" und den „Atlas der
Alpenflora" — drei vielbegehrte, mehrbändige Werke—, ebenso
meteorologische Arbeiten, sowie topographischeund geologische
Kartirungen herausgegeben hat. — Die Sektion Wiesbaden hat
nunmehr die Einladungen zu der am 4.-bis 7. September hier
tagenden Generalversammlung des Deutschen
und  O ester r e i chi s chen A l penv er ei n s an die
Schwestersektionenbeider Länder ergehen lassen. Desgleichen
sind Rundschreiben und Aufforderungen zur Teilnahme den
hiesigen Mitgliedern und sonstigen Vereinen und Personen, bei
denen ein besonderes Interesse vorausgesetzt werden kann, zu¬
gegangen. Ueber den Festplan ist vor Kurzem berichtet worden.

Wer etkva eine erwartete Einladung nicht erhalten hat oder sonst
Irgend eine Aufklärung betreffs der Generalversammlung zu
haben wünscht, wird gebeten, sich an den „Festausschuß der
Sektion Wiesbaden für die 29. Generalversammlungdes
Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins" zu wenden. Es
sei bei dieser Gelegenheit auch bemerkt, daß die viel besuchte
Wiesbadener Hütte  in der Sildrtztta auch in diesem
Jahre von dem rühmlichst bekannten Bergführer Ignaz Lorenz
von Anfang Juli ab bewirthschaftet tverden wird. Besucher
der prächtigen Gruppe werden also wieder Gelegenheit haben,
einen erstklassigen Führer für ihre Touren in der Hütte selbst
engagiren zu können.

*  Le Mans , 22 . Juni . Nach dem heutigen Preisturnen,
an Welchem 120 Turnvereine, darunter Vertreter der italienischen,
schwedischen, belgischen und ungarischen Turnerschaft theil-
nahmen, vertheilte Präsident Loubet Auszeichnungen. Auf die
Ansprache des Vertreters von Nizza ertoiderte Loubet, es gebe
nicht zwei Herzen, sondern nur eines, dessen einer Schlag dem
Vaterlande, wenn es in Gefahr sei, gelte. Man müsse die
kommenden Geschlechter an bie Namen Gambetta, Garibaldi
und Chancy erinnern; das Gedächtniß derselben werde sie daran
gemahnen, daß sie ihrem Lande vollkommene Entsagung
schulden, Aufopferung der persönlichen Anschauungen, voll¬
ständige Hingabe an das allgemeine Beste und die Größe der
Republik. Später nahm Präsident Loubet an dem Festmahl
Theil und erwiderte auf den Trinkspruch des Bürgermeisters
mit einer Ansprache, in welcher er an die Worte desselben an¬
knüpfte, daß der Präsident das ganze Frankreich vertrete.
Namentlich, fuhr der Präsident fort, w>enn es sich um Frank¬
reichs auswärtige Interessen handle, wenn der gute Ruf und
die Würde des Landes auf dem Spiele stehen, müßten die poli¬
tischen Parteien den Präsidenten außerhalb ihrer Zwistigkeiten
lassen. Er bemühe sich, die Angriffe, zu deren Gegenstand er
gemacht worden, zu vergessen, aber er wolle darauf Hinweisen,
welchen Nutzen die Republik davon ziehe, wenn der Präsident
nicht maßlosen Angriffen ausgesetzt ist, die die Autorität an¬
tasten, deren er, wenn er Namens Frankreichs spreche, bedürfe.
Der Präsident betonte sodann die Unterstützung, Zuneigung
und Hingabe, welche die Republikaner in schwierigen Augen¬
blicken gezeigt haben, und fuhr fort: Die Republikaner wissen,
daß ich in der Erfüllung meiner Pflicht gegen die Republik nichts
unterlassen werde, aber ich empfehle ihnen das Programm der
Duldung, Einigung und Beruhigung. Ich fordere die Repu¬
blikaner auf, diesem Programm all ihren guten Willen zuzu¬
wenden und einig zu bleiben, um das Ideal der Gerechtigkeit und
Güte zu verwirklichen, welches das Ziel der Politik der repu¬
blikanischen Regierung ist."

H!eme Chronik.
Samstag Früh wurde in den Kaiserin Augusta-Anlagen

tn Koblenz  ein junger Mann erschossen  aufgefunden.
Der Selbstmörder wurde als der Sohn einer angesehenen
Familie in Vallendar ermittelt.

Von der Kriminalpolizei wird eifrigst nach einem Post-
gehülfen Johann Teutler aus Köln  gesucht, der nach Unter¬
schlagung  einer großen Summe flüchtig geworden ist.

Das Blumenme dium  Anna Rothe  ist am Samstag
aus dem Untersuchungsgefängnitz nach der Charitv gebracht
worden, um auf ihren Geisteszustanduntersucht zü werden.

Nach einem Telegramm des „B. T." aus B u n z l a u ist
der Bober über die Ufer getreten.  In Hirschberg gingen
Wolkenbrüche nieder. Laut Meldung der Behörden beträgt der
Hochwasserstand3 Meter. — Wie aus Danzig  depeschirt

'wird, ging in der dortigen Gegend ebenfalls ein Wolken¬
bruch  nieder. Weite Länderstrecken sind überschwemmt. Die
tiefer gelegenen Wohnungen stehen unter Wasser.

Im Gefängniß zu Haag meuterten 12 Ge¬
fangene  während eines Spazierganges auf dem Gefängniß-
hofe. Sie überfielen zwei Aufseher, fesselten dieselben, be¬
mächtigten sich der Schlüssel und entkamen unbemerkt. Bisher
sind erst zwei der Flüchtlinge wieder ergriffen worden.

In K a s s a n brach vorgestern eine großeF eu er s b r u n st
im Tartarenviertel aus und verbreitete sich über 12 Stadt¬
viertel. Erst gestern ist das Feuer gelöscht worden. Der
Schaden wird auf mehrere Millionen geschätzt.

In C he r bou r g ft ü r 31e ein im Bau begriffenes
Fabrikgebäude ein.  Mehrere Arbeiter wurden ver-
verschüttet und schwer verletzt aus den Trümmern hervorgezogen.

Der Gesammterlös der Versteigerung der Hu m beri¬
sche n G emä l de hat die Summe von 1,281,940 Francs
ergeben.

Wie das Blatt „Slovopolski" meldet, wurde in Drohobicz
der bekannte Millionär  und Besitzer zahlreicher Erdwachs¬
gruben, Liebermann, unter, dem Verdachte des Betruges
verhaftet.

Aus Krakau,  23 . Juni , wird gemeldet: Da neuerdings
anhaltend Regenwetter  eingetreten ist, hat sich die
Situation wieder verschlimmert. Die Weichsel und ihre Neben¬
flüsse sind wieder im Steigen begriffen. Der Schaden, welcher
durch das Wasser an Feldern, Brücken, Straßen und öffentlichen
Gebäuden angerichtet ist, ist sehr groß. In der hiesigen Gegend
ist eine große Anzahl Ortschaften überschwemmt.

Aus Rom,  23 . Juni , wird gemeldet: Gestern Morgen
fand in Cassano al-Jonio ein furchtbares Erdbeben
statt, begleitet von unterirdischem Getöse. Die Bevölkerung ist
in großer Bestürzung. Bisher weiß man noch nicht, ob Menschen
umgekommen sind.

Aus Mailand  wird gemeldet: Samstag Abend erfolgte
etn Zusammenstoß  zweier elektrischer Bahnen zwischen
Bisuschia und Porto Ceresio. 15 Personen wurden verletzt, da¬
von 7 schwer.

Auf einem von Sofia  nach S chu ml a abgegangenen
Postzuge wurde ein Postbeutel mit zahlreichen Werthbriefen,
darunter ein solcher mit 60,000 Francs in Banknoten, ge -
stöhlen.  Von den Thätern hat man keine Spur, doch lenkt
der Verdacht auf mehrere entlassene Bahnbeamte.

Der „Central News" wird aus Shanghai  gemeldet:
Der chinesische Kreuzer„Kaichih" wurde bei Uangtse durch eine
Explosion  vernichtet . Das Schiff sank innerhalb 30
Sekunden. Nur zwei Mann an Bord wurden gerettet. 150
Mannschaften und OffiMere kamen um.

„Daily Mail" berichtet aus San Francisco : Ein
großer Waldbrand  wüthet augenblicklich im Staate
Washington. Zahlreiche Pächter mit ihren Familien sollen in
den Flammen umgekommen sein. Es werden große An¬
strengungen gemacht, um die in dem Bezirk liegende Stadt
Enanelow zu retten. Ein Theil der Bevölkerung bestieg einen

Zug, welcher mit Volldampf die brennende Strecke des Waldes
durchsauste. Mehrere Personen erstickten dabei, andere trugen
Verletzungen davon. Die döN dem Zuge durchführen« Streck«
beträgt 13 Kilometer.

Letzte Aachrichte».
Continental - Lekegraphen - Compagnie.
Paris , 23. Juni . Das Rundschreiben des Minister -«

Präsidenten an die Präfekten, in welchem ihnen der Be¬
schluß der Regierung über die Ueberwachung der poli¬
tischen Handlungen der Beamtm bekanntgegeben wird,
hat in der Presse eine lebhafte Polemik hervorgerufen.
Die nationalistischen und gemäßigten republikanischen
Blätter kritisiren das Rundschreiben in schärfster Weise
und behauptm , daß durch die Erklärung die Menschen-
rechte verletzt und geradezu eine administrativeSchrcckens-
Herrschaft eingeführt würde. Die radikalen Blätter
spenden dem Rundschreiben rückhaltlosen Beifall und er¬
klären, die Republik habe das Recht, von ihren Beamten
zu verlangen , daß sie auch wirklich Republikaner seien.

Paris , 23. Juni . Der nationalistische Deputirte
Ferrette theilte dem Handelsminister mit, daß er ihn
über dw Verantwortung der Regierung in Sachen des
Krachs der Versicherungsgesellschaft „Allgemeine
Familienkasse" interpelliren werde.

Paris , 23. Juni . Der „Matin " meldet: Ein Theil
der Bergleute des Kohlenbeckens in den Departements
Nord und Pas de Calais ist in eine Ausstandsbewegung
eingetreten, weil dieBergwerksgesellschaften erklärt haben,
infolge des Rückgangs der Kohlenpreise und der Ver¬
mehrung der Betriebskosten die für einige Jahre be¬
willigte Lohnerhöhung nicht aufrecht erhalten zu können.

Paris , 22. Juni . In Saint Mande fand heute ein
französisch-italienisches Volksbankett zur Erinnerung an
den Abschluß des französisch-italienischen Handelsvertrags
statt, an dem alle Klassen der Gesellschaft theilnahmen.
Unter den Rednern befanden sich Jaures , der die Hoff¬
nung aussprach, daß ein Friedensfest bald den Zu¬
sammenschluß aller Völker einweihen möge. Die Reden
wurden mit Hochrufen auf die Internationale und deir
Socialismus aufgenomnien.

Barcelona , 22. Juni . Während der Ruhestörungen
bei der Ankunft Canalejas wurden auch Revolverschüsse
abgegeben. Die Deputirten Uria undUrquia wurden, tveil
sie sich den Anordnungen der Gendarmerie widersetzten,
verhaftet, jedoch wieder freigelassen, nachdern Canalejas
zugesagt hatte, daß er noch heute nach Madrid abreise.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 23. Juni . Das „Berliner Tageblatt " meldet

aus London:  Der König hat sich vor fünf Tagen einer
leichten Hals - -Operation  unterzogen und nach
der Krönung soll eine größere Operation stattsinden. —
Am gestrigen Sonntag , an welchem die Krönungswoche
begann, zeigte London ein wesentlich anderes Gepräge
als sonst an Sonntagen . Eine dichte Menschenmenge
wogte aus den Straßen . Alle möglichen Wagen folgten
sich in dichter Reihe. Der Strom ging hauptsächlich nach
der Westminster-Abtei, vor welcher Tausende Neugieriger
Halt machten, ohne jedoch etwas zu sehen, da der Ein¬
laß unerreichbar ist.

Wien, 23. Juni . Eine hier gestern abgehaltene Ver-
samnllung von socialissischen Angestellten nahm eine
Resolution an, in welcher erklärt wird, daß die organisirte
Gehülfenschaft vor keinen:, eventuell auch nicht vor dem
äußersten Mittel , dem Streik , zurückschrecken werde, um
die Behörden zur vollständigen Einführung der Sonn¬
tagsruhe rm Handelsgewerbe zu veranlassen. Nach der
Versammlung versuchten die Theilnehmer einen Straßen-
llmzug , wurden aber von einem starken Polizei-Aufgebot
zerstreut.

t . Triest, 22. Juni . Ein junger Zeichner wurde hier
unter der Anschuldigung verhaftet, die Pläne der augen¬
blicklich auf der hiesigen Werft im Bau begriffenen zwei
Panzerschiffe einer „fremden Macht" ausgeliefert zu
haben.

ck.Madrid , 23. Juni . In nächster Zeit wird eine
große Verbrüderung der lateinischen
Rassen  st a t t s i n d e n. Parlamentsmitglieder aus
Frankreich, Italien , Belgien und Portugal haben ihr Er¬
scheinen bereits zugesagt.

Ic. Ncw-Aork, 23. Juni . Die Ausgaben für den
Krieg auf den Philippinen belaufen sich bis jetzt auf nicht
weiriger als 170,326,586 Dollar.

Chicago, 22. Juni . „Chicago Chronicle" meldet:
Vier große Fleischversaudtbäuserbeschlossen, sich zu ver¬
einigen. Andere Firmen sollen zu der Vereinigung zu¬
gelassen werden, die mit einem Kapital von einer
Milliarde (?) Dollars zu arbeiten beabsichtigt und den
Namen „American Meat Coinpany" führen dürfte.

Uolkswirthschastliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 23. Juni , Mittags 12(4 Uhr. Kredit-Aktien
214.30, Diskonto-Kommandit 186.30, Staatsbahn 151.30,
Lombarden 18.60, Laurahütte 205, Bochumer 196.25, ©elfen-
kirchener 173.50, Harpener 177. Tendenz: sehr still.

Juni . Oest. Kredit-Aktien 682, Staatsbahn-
Lombarden 71, Marknoten 117.40. Ten-

W i en , 23.
Aktien 704.50,
denz: still.

Geschäftliches.
Zahn -Atelier Ile lim , Friedrichstr . 50, 1, 9-6. 3675

Dir Al»e»r»A«sgabe umfaßt 10 Sette«.
Leitung: W. Schulte  voni Brühl iu Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und ftciifüeton: W. Schulte vom Brühk;
für den übrigen redaktionellenTbeil: (5. RötHerdt : für die Anzeigen und

Neklamen: H). Dorn auf ; sämmtlich in Mie-biideu.
Druck unv Verlag ber L. Schellen borg ' scheu Hof-Buchdruckeret in ffitcfbobcn.



V

Seite 6 . 23 . Juni 1902. Wiesbadener Tagblalt sAbend -Ausgabc ). Verlag : « anggasse 27 . 50 . Jahrgang . No . 286.

Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts: 21.Juni 1902.
IV:ieli dem öffentlichen Börsen - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

Gold-Ral>el --- A  3 .20;
ato i-S pCt

1 Rfd. Sterling " A  20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei — A  0.80; 1 Oaterr . fl. i. fl.
1 Bobei , alter Kredit -Robel — A  2.16; 1 Peso A  4 ; 1 Dollar — A 4.20; 7 fl . sttdd ■A2\  1 fl. 8. Whrg . = A  1 .70; 1 Ssterr .-ungar . Krone = 0.85; 1 fl. holl . = A  1 .70; 1 skand . Krone = A  1.25; 1 alterntenkn Wlier . M 18 . 4 Hl - T>1 u Ayr, len a o • ty - _ _ _ . ’

Zf.
31/»
3-1,
8. .
8' /,
8-/.
3. .
4. .
87»
37.
4. .
8-/.
3. .
37»
37-
3. .
4. .
4. .
37»
3. .
3. .
4. .
37»
3V»
3. .
37»
l,e.
17*
1" *
3.
4.
4.
4.
4.
?, *•
4. .
37»
3. .
4. .
4. .
57*
5. .
3. .
4' 5
47»
47-
47»
47»
47»
8. .
5. .
5. .
5. .
6. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
37»
3. .
4. .
4. .
37»
3. .
5. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
3. .
4. .
47.
47»
4’' ,

Staatspapiere.
D. R,-Anl . (abg .) Jt1102 .10

» » — » 102 .10

Pr . c. St .-A. (abg .) »

Bad . St.-A.
» » 0 . (abg .)
» » »

Bayr . Abl .-R.
» E.B.u.A. A. :
» E. B. Anl.

Hamb . St .-Rente
» St.- Anl.

Gr. Hess . St .-B . »
»Anl .(v.99) »

Sächsische,
Württ . A.

(»dg .)

93.
102.
102.
92.50

105.30
99.75
99.90

102.70
100.30

102.70

105.
99.90
89.80
90.60

160.20
100.20

Franz . Rente Fr.
Gr .E,B.A.stfr .y.90 »
» Anl . y. 87 »
» » » » (kl .) »

Holl . A. » 1896 h. fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » ult . »
» » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Norw. A. y. 92 Ji

Gest. Goldrente ö.fl.
» E.B.e.E-G.stfr . »
» St .O. (F . J .) S. »
» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-lit . Jan .ö.fl.
» » - April »
» Pap . » Febr . »
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . Ji
» Tab .- » »
* Buss. Sch . £

Rnm .(alt ) v.81-88 Jt
' » »92 »

» »93 »
» Schatzanw . »
» yon 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Buss . Gons. y. 80»
» Gold.Av .89 »
» » II » 90»
» St. R.v.94aKRbl.

Schxr.O.v.80(al >g.)Jt
» » » 86  »
» » » 90 »

Serb . amort . v. 95 »
Span .v.82(abg .)Pes.
Türk .-Egyp .-Trb . £

» Zoll -O. y. 86 Fr.
» Fund . »88 Ji.
» priy . stfr . » 90 »
» cons. » »
» conv . Lit . B . Fr.
» » C. »
» » v . »

Ung . Gold -R. Ji
» * (kl .) »
» Eis . Thor »
» St.(Kr .)Rt . Kr.
»E.B.v.89stf .G. Ji
» » Silber ö.fl.
» Inv .-A. y. 88 Ji

102.50
39.
44.10
44.10
96.50

102.70
102.70
68.30

102.90

82.10
101.70
101.70
101.80
101.80
46.40

30.
96.30
96.70

98.80
83.
83.
83.20
83.
83.

99.90

69.40

99.20

101.40

52.

101.90
102.
86.
98.30

100.20

37»
87»
3-/-
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
37»
4. .
37»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
3-/»
37»
37,
4. .
4. .
87»
3-/»
3-,»
4. .
4. .
37,
4. .
3V»
4. .
31/,
37,
3-/»
3-/-
37»
37»
3V»;
4. .
4. .1

Giessen von 90 J
do. » 93
do. » 96 ;
do. » 97

Hanau
Ileidelbergv . 1901 ■
Homburg y. d. H. >

do. von 99 :
Kaisers !, v. 91 <

do. von 89 ,
do. » 97 •

Karlsruhe v. 1900 •.
do. von 86 ;
do. » 89 ;
do. » 96
do. » 97 •

Kassel (abg .) <
Köln von 1900 ,
Limburg (abg .) -
Ludwigsli . v. 1900 ,

do. yon 90 u. 92 >
do. » 96 i

Magdeburg v. 91 >
Mainz y.91 ,
do. » 99 i
do. » 1900 ,
do. » 78 u. 83 >
do. » 86 u. 88 j
do. (abg .) J . ,
do. von 94 ,

Mannheim v.99 ,
do. von 1900 j
do. » 88 ,
do. » 95 ,
do. » 98 ,

München y. 1900 ,
Nürnberg ,

do. ,
Pforzheim v. 99 ,
do. (abg . ) v. 83 ,

Wiesbaden y. 1900 »
do. (abg .) .
do. von 87 ,

91
96
98

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

97.80

103.50

102.60

97.90

97.30

104.20

do.
do.
do.

102/

5. .
4" ,
6. .
57,
5. .
47»
4. .
37»
5. .
5. .
5. .
8. .

Arg .i.G.-A.v.87 Pes.
» » von 88 Ji.

Chin . St .-A. v. 95 £
» » Ji
» » y. 96 £
» » » 98 »

Egypt . unifis . A. Fr.
privil . » »

Mex. inn . [-IV Pes.
»äus .y.99stt408 £
» » 2040r »
» oyns. Pes.

76.40
106.10

100.10
91.20

110.40
104,

41.50
101.60

25.60

zt. Provinz - u. Städte -Anl
4. . i Rheinpf .XX,XXI Ji  103 .50
37 »i do. a , XII -XVI » 100.
37 , do. XIX » 100.70
3*'. do. XVIII » 95.30

do. IX , XIu . XIV » 89.20
Prov . Posen »
Frkf .a .M.L.N u. Q »

do. Lit . li (abg .)

3.
87.
37»
87»
31/*
87»
37-
37»
37»
37»
37»
37»
4. .
4. .
8. .
37»
4. .
3' /,
37»
87»
4. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

8 v. 86
T » 91
ü » 93
V » 96
W » 98

Str .-B.» 99
y. Bockenh . ;

Berlin von 86/92
Bingen von 1900 ■
do. . 1901
do. » 95
do. » 98

Darmstadt y. 91 >
do. von 88 u. 94 ;
do. » ,79u . 81 i
do. » 97 .

IErlangen v. 1900 >

98.60
98.60
98.60
98.60
98.60
98.60
98.90

98.30

37» Amsterdam h.fl. _
47- Buk. v. 84 (conv .) Ji —
47» do. » 88 » r> 92.50
4'/» do. »95 » » _
41/» do. »98 » » 91.
4. . Christiania y. 94 »
3" , Kopenhageny .86 » —
4. . Lissabon » 76.30
3,8. Neapel st. gar . Le 97.20
3,8. do. (kleine ) » 97.
4. . Rom (i.Gold )gr . I » 102.20
4. . do. 1I/VIII 102.20
4. . Stockholm v. 80 Jt 102.
5. . Wien (Gold ) »
5.. do. Papier ) » —
4.. do. von 98 Kr. —
6. . St.Buen .-Air .92Pes. 40.
4", do. £ —

Divid.
VorL Ii. Bank-Aktien.
IO9« 67- Dtsche . Rb. Ji 156.50
97, 87- Frankt . Bk. » 191.50
7 Ü Badische » R. 115.30
7 0 B. f. ind . U. Ji 65.
5 2 Berliner Bk . » 92.80
4 0 Bresl .D.-B. » 92.80
6 4 Drmst . 15k. s.fl. 138.

11 11 Dtsche . J5k. Jt —
4 17» » Eff. u . W. B. 104.60
5 3 »Gen .-Bk . Ji 102.50
6 6 »Ver .-Bk. » 121.70
9 8 Disk .-C.-A. » 186.40
8 4 Dresd . Bk. » 145.60
8 5-/- »Bankver . » 108.20
9 9 Frkf .H.-Bk. » 191.
77» 7-/- »Hyp .C.-V. » 136.

Mannb . Bk. » —
6 5-/- Mitteld . C.B. » 109.70
5c9 47,« Oest .-U.B. Kr. 113.90
8 51/» Pfalz . Bk. Ji 115.10
9 9 »Hyp .-Bk. » 177.80
7 7 Pr .li .-C.-B. B. 139.
77» 67- Wien .B.V.ö.fl. — -
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 109.20
7 7 „Ver .-Bk. » 147.30

Divid.
VorL L.
127 - 13
0
8

40 s
4

15
3

13
7

12

8
8
9

13
77»
9

13
6
7
6
5
6
7
67»
8
8
8

14

Industrie -Aktien.
Al.(50°/oE.) Fr .(162.40
B.Zckf . Wh . fl. | 68.70
S.Ibl .(40o/cE)Jt
do. 3000r »

15 Bleist .Fab .N. »
0 Brau -V. S.-T. »

13 » Binding »
7 » Duisburg »

127» Ä Eiche Kiel »
» Essigbaus »

8 » Hen . Frkft . »
8 » » Pr . Akt . »
8 » Kempff »

14 » Mainz A.B. »
7 '/» »Parkbr . »
9 !» Senne,8p . »

13 » Stern,Obrr .»
6 »Storcli .Sp. »
47 , »Tivoli,Stg . »
51/» » Vereinigte »
5 » Werger,W . »
6 » Nic.,Hofbr . »
5 » Nürnberg » 100.
67 » » Pforzheim » 108.50
8 » Worms Oe. * 131
6 Cem.Heidelb . * 109.50
4 » F . Karlst . » 80.50
8 » Lothr .Motz » 121.

230.80
43.

244.
122.

146.50
155.
134.
271.
107.70
132.
244.
100.
98.20

102.80
92.60

24 24 Ch. B. An . u. S. Jt  i 399.50
0 do. 600r « 399.50

0 Ch. Bl.Silb. Br. » 77.50
16 » D.G.n.81.8. » 267.80
14 12 » Fbr .Gldbg . » 179.

0 5 10 do. Griesh . » 215.80
20 20 Ch.Fw.Höchst » 348.50
0 0 do. Mühlh . » 103.50

0 127- 137 Chem . Albert » 180.
5 5 » Ult . Fk . V. » 76.

0 10 10 El.Acc . Berlin » 129.
0 0 » Anl . Köln » --

0 0 » Cont .Nrnb . » 59.60
0 15 12 » Ges. Allg . » 183.50
0 7 0 » HeliosKöln » 23.90

10
5

» Lahmeyer » 100.50
57- » Licht u.Kr. » 98.

0 0 * Schuckort » 105.30
0 10 8 * Siem . u. H. » 139.

6 '7 3 * Utn .Ff .AE » 71.
67- 6 do. Zürich » 115.50

0 3 3 Filzfabr .Fulda » 102.
9 Gas Frankl . » 164.

12 0 Gelsk .Gussst . » 111.50
7 7 Gum. V.Brl .Ff . » __

0 9 7 Kalk Rh. W. » —
0 Kupfvr . Heddh . » 82.

12 9 Lederf .N. Sp. » 157.
2 4 Löhnb .-Miihle » 74.
0 Masch .A.Hilp . * —*

10 6 do. Klein » 113.50
16 12 Msch.Bielef.D. » 239.

7 10 8 » Fah .n.Sehl . » 132.
J 10 5 » Gsm.Deutz » 129.

5 0 » G. Gommer » • - -
) 15 15 » Karlsruher » 234.
710 » Mot. Obern . * 110.
712 » Schp .Frth . » 152.

0 0 » Witten . St. » 52.90
6 4 Alehl- u. Br. 11. » 94.

7 6 6 Oeltabr .Yer .D » 114.50
7 11 11 Pinself .Nrnb . » 177.
) 5 47, Prz .8tg .Wess . > 81.80
3 9 3 Schst . V.Fulda » 115.

13 18 Siem. Glasind . » 245.50
2 0 Spinn .Lamp . » 77.
67« 3 » Ettlingen » 103.
8 5 » u. Bw.Göp. » 85.
0 0 » Nordd .Jute»
0 0 » Westd . » » 60.

^ 8 8 Tk .Tb .Rg.abg . £
9 4 Verl. Deutsche Jt 92.96
0 0 » Richter » —
5 5 » Kölner »
7 7 » Strassburg » 110.
0 0 Verz. Eis Hi lg. » —

15 15 Zellst .Waldh . » 220.50
4 0 » Ver .Dresd . » —

vorL ,<L. Bergwerks - Aktien,
167- 137»;Boch .Bb.u.G. Ji 197.
9 T~ Bild. Eisenw . » 112.80

29 25 Conc. Bergb . » 282.
20 20 Esohweiler » 219.
13 12 Gelsenkirchen » 172.50
11 12 Harpener » 178.
15 13 Hibernia » 175.20
10 10 Kaliw .AschsL » 144.50

■ 16 U Laurahütte » 205.50
17 17 Westereg . Al. » 191.75
47» 47» do. Pr .-A. » 106.10
57» 0 ii sin. Marienh . » —

11 7 Massen » —
10 2 Obschl .Eiseni . » 117.50
147» Riebeck -Mont . » 194.50
10 7 Oestr .Alp .M. ö.fl. 206.25
6 Dux-Bdb.abg . » —
6 1/, 67- Gz.Kfl.EB .uB. » 125.

voriTidL Akt - von Transp. -Anst.
67» 67 »|Braunsch .Lds . Ji 125.

107* 9 Ludw .-Bexb . s.fl. 227.
67* 6 Lübeck - Büch . Jt 140.
27. 3 Marienb .Mlaw.R. —
6 57» Pfalz . Maxb. s.fl. 140.80
57* 4 » Nordb . » 133.90
6 0 Allg . D. Klb. Jt. 12.20
87, 7 » Lok .-Str . » 140.50
37. 3 Cass.Str .- B. » 81.
67, Südd. Eis .-G. »

10 6 Hamb .-Am.-P. » 108.60
87* 6 Nordd . Lloyd » 108.10

do. uit . »

6 6 V-Ar.u.Cs.P. ö.fl. 120.50
6 57» do.St.-A.v.94 »
77 8 6' ,- Bölint. Nordb . »

120, 117',, Busolitehr . A » -
117* 117° do. B. »

6»/. 67 «!Lemb .Cz.Jass . »
57i» 67. Oest .Ug.St.B. Fr. _

7° 0 » Sb.(Lmb . ) » —
57- 57, » Nw.Lt .A ö.fl. —
6 67* do. Lit . B » — l
1 1 Raab .Oed.Eb. » _ ~

4 '/,. 47« lchb .-Pb .C-M» _
5 5 Stulilvr.Ii.Grz. »
5 5 Jng .-Ga )iz. 1 »
6 6*° jGotthard Fr. 170.
47- 47 »Jur .-Spl. Pr . A » —
4 4 do. St .- A. » _
0 0 . r. Genusssch . Jt

iohw . Contr . Fr. _ 4
» Nordost »

5 öVf Ver. Schweizb . »
5 4 t. Mitteimb . Le £5.70 4? t.Gs.Sio. E. B. »
67° 67° t. ffr. (Ad.M.) » - 3
1 Vestsicilianer » 36.50 447- 5 1knatol .E.- ß . Jt - * 31wang . D. (g.) » — 457- 37« jjux .pr . Hri . Fr. — 30 0 1ja VI. Vrz.A. Le — 4
0 0 do. 3t .-Akt . . - 13

zt. Pr .-Obl. v. Transp .-A.
37
4. .
31/,
47»
4. .
37,
47»
47»
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
37-

Bg.- M. E.-B. L.O Ji
Br. Ld. E.B.G. E.2. »
do. Ein . I (abg .) »

Ho mb. E. B. s.fl.
Pfalz . Bx.Mx.Nd. Ji
do. (convert .) »

Allg . D. Kleinb.
do. 8er . VHI
do. » IX
do.
do. Ser . IV -VI
do. » VII

Cass.Strassenb.
D. E.B.G.Frkf .S.I
do. Ser . H

Jt

95.

103.40
99.

95.
100.50
04,71

4. . Böhm . Nb.stf .i.G. Ji
--

4. . » Wstb .stf.i.S. ö.fl. 100.
4. . de . in Gold Jt —
4. . do. yon 95 Kr . 1100.20
4. Elisabethb .st.i.G. Jt —
4. . do. (kleine ) »
4. . do. stt .mGold » IG1.90
4- . do. » (kleine ) » 101.90
0. . Ks. F.Nb.v.72i.S. Ö.fl. ■-
4. . do. y.87 i. Silb. » 100.50
4. . Fr .Jos .-B.i. Silb. »
4. . Gal . K.L.B.stf.i.S. »
5. . Gr.K. v.71stf .i. S. »
5. . » 72 . »
47» » 63 » » 101.50
4. . Ksoh.0 .89 » »
4. . do. in Gold Jt
4. . Lb .C.-J .8tpfl.i.S.ö.fl.
4. . do. stfr . i. Silb. »
4. . Oest.Lokb .stf.i.G. ft
5. . » Nvrb.sf.i&.v74 » 110.
5. . do. Lit . Astf. i.S.ö.fl. 109.80
5. . do. » B » » 109.40
5. . do.Sb.(L)sf.i.G. Jt 102.30
4. . do. »
6. . do. Fr. 63.
3. . do. v. 71 (neue ) »
5. . » U.S. 73V4sfiG .ft 111.30
5.. » Br. ll .72sf . iG R
4.. » St. R.83sf . i. G. ft 101.80
3.. do. l -8E .sf. iG Fr — -
3.. do. v.85stf . i. G. » 89.75
3.. do.9 Em.sf. i. G. »
3.. do.(Eg. N.)sf. iG » 92.50
3.. do.y. 9östf . i. G. Jt 85.60
3.. do. 200ersf .i. G. » 85.60
5. . Prag -Dux .sf.i.G. » 104.50 <
3. do.y. 96stfr .i.G. » 83.60
3 R.Oed.Eb .stf.i. G. » 77.50
3. do.y. fllstfi . G. » 72.70
3. do.y.97stf . i,G . * 72.90
4.. Rudolfb .stf.i.S. ö.fl. 99.90
4.. »Salzkg .stf .i.G. Jt 101.90
4.. do. 400erstf . i. G. » 102.
0, . Ung .Gal .sf.i.S. ö.fl.
2,*. Ital . 8tg.2500er Le 67.60
2,*. do. 5Ö0er » 67.60
4.. Itaf . Mittelmeer »
4.. do. 500er » 100.20
2.*. Liv .C., D.U. .D./2 » 69. ■
4.. Sardin . Sek. » 99.60 \
4.. do. (500er) » _ 4
4.. Sicilian . v. 89 Gr. » 99.60 1
4.. do. kleine » 99.60 •;
4.. do. 91 Gr. » 102. *
4.. do. kleine » ... 4
2,*. Süd.- Ital . A.- H. » 66.30
4. . Tosean . Central 106.50
0. . Westsiziliau .v.79Fr. 105.60
5. . do. von 80 Le 103.60
47» Iwang . Dombr. Jt
4. . Kosl . W. v.89sf.g. »
4. . Kursk . Kievr. E. B. » 100.50
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind . llb . v. 97* 99.10
4. . do. v. 98 8fcfr. » 99.30
4. . Mosk.W. v. 95sf.g. »
4. . Russ. Sdo. v.97sf . » — 4
4. . do. y. 98 stfr. » — s
4. . Russ .Südw.(gar .) »
4. . Ryäsan lvoslow » 99.60 E
4. . » Uralsk » 100. 4
4. . do. y. 97 stfr . » 99.20 4
4. . do. y. 93 » »
4. . Wladikawk . gar . » — 4
4. . do. von 95 » 99.20 c
4. . do. » 97 » 99.40 4
4. . do. » 98 — i
5. . Anat . IS.-B.-O.i.G.Jt 103. 4
5. . » » Ser . II •> 101.20 4
5.. » » 408er » 101.20 4
3.. P . E.-B. y. 862000r» 69.30 1
3.. do. 400er » 69.30 4
47» do. von 89 I Rg. » 94.10 f
47, do. v. 89 400er » 94.10 4
— do. v. 89 II Rgs. »

3.. Salonik -Mon.i. G. » 61.90 >
3.. do. 404r - 4

4.
4.
4.
4.
4.
4.
37
37»
4.
4,
4.
4.
37.
37,
37
4.
4.
4.
37,r
4.
37
4.
4.,
37,
37,
37,
37,
37,
3. .
4..
37,
4. .
4..
37-
37,
5..
5..
47,
4. .

. Vr.  H .- B. S. XIV JI 100.70
. do. XVI u. XVII» 102.30

do. XVIII 101.30
» do. XII u. XIII » 96.50
2 do . XV 93.50
. Fr . H.-C.-V.(abg .) » 105.
. do. 15-19, 21-26 » 100.
. do.27.37. An .42 » 101.20
. do. 8er. 31 u. 34 » 101.30
. do. S.35, 36n . 33» 100.

do. Ser. 40 u. 41 * 101.80
do.S.23,30 .32,33» 96.30
do, Ser . 2 ) » 98.30

. Fr . Lw .C.-B.D.-L * 98.20

. do. N.-P. » 98.20

. H.H.-B.S.141-250» 100.20
do. 251-340 100.80

» do. 1-45 (abg .) » 95.50
do« 46-190 » 95.20
do. 301-310 95.60

. Mein.Hyp .-B. S.H » 100.30
, do. Ser . VI. 100.30

do.S.VIlunk .1906» 102.
do. (abg . ) » 96.10
do. unk . b. 1905 . 98.

M. B.C. A.(i.Gr.)II . 93.80 1
do. Ser. III » 90.
do. nnk . b. 1905 » 95.

Nass . Ldsb . Lit . Q,» 103.70
do. R. » _
do. J . » 99.10 \
do. F. G. ILK . L. » _ 4
do. M. » 90.10 \
do. N. 99.10 1
do. P. » 99.10 \
do. O. » 91.30 \

Pfalz . Hyp.-Bk, » 102.10 1
» > »► y 97.90 i

Pom . Hyp .- A.- B. » _ 0
do. (Apr .- Okt .) » _ 4
do. Jan .-Juli ) » 3
do. ( Apr.-Okt .) » _ 4

Pr . B.-Cr.-Act.- B. R. _ 4
do. Ser . 111 jt _ 4
do. » IV 115.25 1
do. » XVH , 101. 4
do. XVIU » 101.30 1
do. » 95.75 1

Pr .C.B.C.A.G.v.90 » 101. 1
do. yon 99 » 102.60 1
do. » 83 » 95.80 4
do. » 96 » 96.20 4
do. » 94 » 95.80 4
do. » 89 » 95.80 1

Pr .C^ K.-O. y. lBOl » 104.20 1
do. von 87 , 93.90 4
do. » 96 » 99.30 4

Pr . Hyp .-A.-B. » _ 4
do. a. 80 % abg . » 93.10 3
do. » _ 4
do. a. 80 #/o ab ^. » 92.80 4
do. abg .Certific . » 15. f

Pr . H.-Vers .-A.-G. » 100. 4
» » » » 95.60 4
» Pfdbr .-B. 8. 18 » 101. 1
do . Ser. XIX 101.10 4
do. » XVIII » 95.60 4
do. » XVII . 95.40 4

Pr . Iidsch .Centr . > 103. 4
Rhein . Hyp .-B. » 100.50 3

do. nnk . b. 1907 » 102.50 „
do. Ser . 69/82 » 96. ,
do. Communal » 97. f

S.B.C.30 '3234u .43 » 101.75 l
do. bisinoI . S.52 » 98.10 0

W . B.C.A.CölnS . I» 100.30 3
do. Sor. II . 100.90 0
do. » V » 101.70 g
do. » III , 95.50 3
do. » IV 93.20 ?

W . H.-B. v. 90/92 » 101.50 \
do. unk . b. 1903 » 103.40 t

Württ . Hyp .-Bk. » 98.30 ?
» Cred .-V. » 103.40 *
do. » K.-U. » 98.50 ?
do. unk . b. 1902 » 98.30 2

W . V.-B. S. 15/20 . _ 0
do. S. IV-X(abg .) » 97.80 l
do. Ser . I n. I [ » 97.80 7

Dän .L.H.u.W.-B. Jt _ 3.
Finnl . Ilyp .- Vor. » 98.30 3.
Ital . Nat .- IJk.stf. Le L04.50 L^ * * IV 101.80

» Allg . Im . v. 99» 97.40 “
Norw . Hp .-B. v.87 ft 94.
Pest . E.V. Sp.-V. Kr. 97.40 -
P .Ü.C.B.stf .iG.S.2» 98.50
Schw. R. H. B. y.78 Jt —
do. unk . b. 1904 » —

Ungar . B.-Cr.-I. ö.fl. —
«Io. steuerfrei » 97.80 '

U.L.C.-S. A.u.B. Kr. 96.
Ungar . H.-Bk . ö.fl. —

do. Ser . I y. 97 Kr. 97. ‘

4* .
5* .
4*.
4* .
6*.
5* .
4 " ,*
5* ;
6*.
6*.
6*.
5* .
5* .
6*.

North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . I AI.
» Railr . Nav . Cons.

Pac . of Missouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex . Diy. I Mtg.

Pittsb . Cinc.Cli.StL.
San .Fr .u.Nrth .P.IM.
South . Pac . 8. A. I M.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . f Mtg.

Stockt .CopperCtr .G.
St. Ls. Frc . Vf.W.Div.

•St. Louis Wich . u. W.

JWest .N.-Y. u. P. IM.
4*. : » Gen. M. Bds. u. C.

I » ( Inoome -Bds.)
* Kuptttl uni Zins m lioll.
f Nur ICapttal in (joH *.

103.25

122.40

111.80,
104.80
105.30

98.20

Zf. Diverse Obligationen.

4' /;

47,

41/»

Bankf .iud .Untn . Ji
» Orient. Eisenb . »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han . »
do. Kempt (abg .) »
do. StorchSpey . »
do. Werger »

Buderns Eisen w, »
Ceinentf . Karlst . »
Cemvrk. Heidelb . »
Cb. B. A.u. Sodaf . »

» Fb . Gries )]. E. »
» Farbvr . Höchst •>
» Ind . MaOnh. »

Dortm . Union »
Esb.-B. Frkf .a. M. »
do. »

Eisenb .-Rent .- Bk. »
do. »

El. Allg.G.-Ob.8.4 »
do.Ser . I —IH »

Bk. f. ei. Unt . Zür . »
El. G. f. el U. BerL»

do. Frankf .a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L.u. Kr . Berl . »
do. Schuckert »
do. Siem.u. H. »
do. Cont . Niirnb . »
do. WerkoBerL »

Kalivy.Aschers !.IL»
Klb .d. Pr . Pfb.-B. »
Löhnb . Mühle »
Oestr .Alp . M. i. G. »
Palrag . Frkt .a . M. »
Rh . Met. Düsseid . »
Ung .Lok . E. B. Kr.
do. Ser . If Ji

Ver .D. Oelfabrilc »
» Ultr . Fw. Leyk . »

Westd . J . Sp .u. W. »
Zool. G. Frkf . a. M. »

94.50
99.36

105.

97.80
99.20
99.20

105.80
105.60
103.80
102LY

99.1b
95.

102.
99.10

103.70

100.20
99.5G
96.30
72Ä)

97.30

97.90
105.
85. '

104.
100.

95.10
102.
104.50

86?
96.30
96.

104LV
105.30
100.30
90.
94.

Verz. Loose . inProo.
Bad . Pr .-Anl . R.
Bayr . Pr .-AnL R.
Donau -Reg. ö.fl.
Goth . Pr . I. R.
Holl . Kom . y.1371 fl.
Köln -Minden R.
Lübeck v. 18 >3 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining . Pr .-Obl. R.
Np.ab .uuab .80G. Le
Oesterr .L. v. 54 ö.fl.
» v.60 ( U. -.-) ö.fl.

Oldonburg R.
Russ. v. 1861a. Kr . R.

» v. 1866a. Kr . Rbl.
Rb.-Gr .-St . LA.-8. fl.

»ex. A-3(A-8.-.-)fl.
Türk .(p.St.i.Mk.) Fr.

do. Ult . do. Fr.

146.59
160.30
143.10

136.70

44.30
134.40

153.70

365.
107.60

113?

Bodenkredit -Pfantlbr.
.1 Bay.V.-B. Münch. Ji  1102.
»1 » » » » 93 .20
.j » BC. VB. Nrnb . » 101.40

1102.70
97.75

102.90
93.70

100.90
96.10

100.40
102.30
96.

» Hyp.u. W.-Bk. »

D. Qr.-Cr.UI u. IV»
do. Ser. V »
do. VI
do. IX
do. VIII

D. Gr.-Scli.B.Berl. ,

» Hyp .- B. Berk

E1S. B. U.0.-C.-0.
Eis . Com.-Obl.

101.20
95.50

100.80
99.

47,
47»
6*.
3* .
5*.
4* .
37,*
5. .
6. .
4* .

4*
5* .
6*.
3* .
6t.
5r

Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds.
Brunsw . u.West . I M. I —
Calif . Pacifio I. Mtg. 105.

do. II M. Ctr . Gar . 104.30
do. III Mtg. 104.50
do.

Calif . u. Oregon IM.
[Centr . Pacif . IRef .M.

do. Mtg.
Chic .Burl .Qn. (J . D. )

» Milw.St. P .(P. D.)
» Roeklsl . u . Pac.

Cine . u. Spr . I Mtg.
47, *1DenrerRio I cons . M.

do.
Houst . u . Texas I M.
Louisv . u Nashv . I M.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Nevyyork ErlellMt g.

47, *;Neivy. Erle III Mtg.
5* . I do . IV »

95.60

IG1.60
87.50

107.50
101.70

75.

zf. Unverz. Loose . Per st. in Ji
Ansb.-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunscliw . R. 20
Finiiindisoh . R. 10
Freiburgor Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. 10

Meininger s.fl. 7
Neuchätol Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö.fl. 100

Pappenheim s.fl. 7
Ung.Staatsl .ö.fl. 100
Venetianer Le 30

30.50

30.

438.
197.60
33.

351.50
29.

Galdsorten.
20 Franken -St. .* .

do. in 7»- . . . .
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al raaroo
Engl . Sovereigns .
Gold al mar 0. p.Ko.
Ganzf . Seileideg . »
Hoohh . Silber . . .
Holl . Silber fl. 100
Oesterr . Silb. ll. 100
Russ. imperiales ,

Brief.
| 16.27

4.207*
9.66
9.62

20.43
2800
2804
73.50

Geld.
16.23

4.187*
9.62
9.57

20.39
2790

71.50
16.20
84.
16.19

Papiergeld.
Am. Bankn . p. D.
Fr . ßkn . p. Kr. 100
Oest . pr . Kr . 100
Russ . pr . S.-R. 100

Brief. Geld.
4. 18" «
81.15
85. 15

215.90
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Hausbrond>^ ^ UN KDfl
\ vB «^ uemeHandhaburig ^ ? ' " p

Reinlich,SparsairSN . ^
^ ' \ 5ch aelles Feuer.

\ ^ Daue t b rand > \

kc >n i im  i ^ nu r PKT'^ ^ ifhr lieh
für Bäckereien,Kaffe£>\

ereienĵetsgereieiEKE1wn̂!̂qrwan^S

unii
Haclihuch er aller Art , besonders:

irunck , C ., Neuestes Kochbuch, geb. statt
11k. 1.50 nur ,11h . —.SS,

Klein , C . KL, Die Küche, Handbuch der
Kochkunst, geb. nur 11k. 3.—,

SkindI . Chr . . Lindauer Kochbuch für guten
bürgerlichen und feineren Tisch ein¬
gerichtet, ein dicker Band, eleg. geb.
nur Jlk . 4 .6 » ,

Sclieibler , 8 . W, , Allgemeines deutsches j
Kochbuch für alle Stände, geb. nur
fflk . 4 .—,

Davidi «, Henr . . Prakt . Kochbuch für ge-
wöhnl. u. fein. Küche, geb. nur 11k. 4.50,

K*röper , h.  von , Salatküche in 150erprobten
Rezepten, cart. nur 11k. 1.—,

J*röper , I>. von . Das Einmachen u. Conserv.
von Obst u. Gemüse, cart. nur 11k. 1.—,

Kux , Kiina , Das Einmachen der Früchte und
Gemüse, cart . nur Hk . —. SO,

sowie viele andere Ausgaben hält vorräthig und
empfiehlt liassanisclie Ccntral -Burh-
handlnng . Ges. m. b. H., vormals Lützen¬
kirchen & llröcking , Wiesbaden.
Bären Strasse 4, _ 0752

In Wirkung und Geschmack
Neuzeit und Zukunft beherrschend.

in massio Gold von 5 Mk . an.

E« Ê lEIHH'LNLrL' ^ M MSL «I I lirOIl
durch Ersparniß hoher Ladenmicthe zu äußerst billigen Preisen.

Fritz Lehmann , Juwelier,
Langgasse 3, 1 S tiege. — Kein Laden— Langgasse 3 , 1 Stiege.

Special

Teppich- und Gardinen-
Haus

9. Marktstrasse 9.

Riickersberg& Darf.
Grösste Auswahl . — Billigste Preise. 6921

WENN SSE NICHT Öliiiücii-ätilM,DEN NAMEN
Bliiideii - gkim

p^ a ^^ rrmö
AUF DEM UMSCHLAG , DER ETIQUETTE UND
FLASCHE IHRER SAUCE VORFI MD «V « O iS?
DIES EIN BEWEIS DASS MAN IHNEN EINEN
GERINGEREN ERSATZARTIKEL VERABFOLGT HAT.

& PERMNS ’ ALLEIN IST Äf ! Hr.

VERLANGEUND
BESTEHE DARAUF MIT'

LEA & PERRINS*
BEDIENT ZU WERDEN:

SIE IST NACH DEM ORIGINAL-
RECEPT HERGESTELLT,

VERMEIDE ALLE ANDEREN
SOGENANNTEN

WGRCESTERSHIRE
SAUCEN.

SIE
HAT WEGEN

IHRER VORZÜGE EINEN
WELTWEITEN RUF UND

IST DIE BESTRFKANNTF
SAUCE

FÜR FISCH, FLEISCH.
BRÜHEN, WILD UND

SUPPEN.

8IE ISTj ALLEN' ANDEREN* SAUCEN WEIT ÜBERLEGEN.

Ursprüngliche und ächte
WORCESTERSHIRE SüllCß

Im Engrosverkauf bei Lea & Pcrrins , Worcester
Crosso & Blackwell , Ltd., London ; und bei Export-Materlalwaaren-

handlcm Im Allgemeinen.

Walkmühlftr . 13 , Einferstr . 51,
cmpfchlcu die Arbeiten ihrer Zöglinge und
Arbeiier:Körbe jcd.Artu.Größe,Bürsten»
waaren , als Besen, Schrubber, Abseife¬
bürsten, Wurzelbürsten, Anschmierer, Kleider-
nnd Wichsbürsten re.re., ferner Fnsymatten,
Klopfer , Strohseile:c. re.

«KofjVftftC werden schnellu.billig
neu geflochten, Korbreparaturen gleich
und gut auLgesührt.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt
und wieder zurückgebracht. I ' 206

Allen Voraus!
Südweine.

Infolge günstiger Abschlüsse mit Welt-
Firmen am Prodnetionsorto offerirc ich:

(Bwg . 1387 ) F123

iiial-
Lial-
Llal-

Creme.Toilette-
und Kinder-

Ä , Seife.
Mücken- Cll ’ 6llie.

Samos Huscat
Samos Auslese.

| Spanischer Port, roth . . .
Spanischer Port, tavrnv . ,
Portiigiesiseher Port . . .

I llftlaga , dunkler Sect . . .
Malaga, rothgoldenor . . .
Sherry, golden (süss) . , .
Sherry, pale (trocken) . . .

I Madeira 1890 .
I Marsala, süss oder trocken .
I Vermouth,

Original Cinzano & Co.
Tokajer -Original, 3-buttig .

—.75
1 —
1.—
1.20
1.50
1.20
1.25
1.20
1.20
1.35
1.25

werden zu billigen Prämien und unter coulanten Bedingungen abgeschlossen-
Prospeete gratis nnd franco.

" „ 3-25
2.50

ertri. Glas.
Ablieferung jeglichen Quantums frei ins Haus.

Nur direct zu beziehen.

Artikel
_zu BädernI
Stassfurter •«. Kanlieimer Badesalz,
Seesalz . Latschen - Biiefer - Kvtract,
Hrcnznaclier ffliitterlange , Bileien,

med . Seifen etc . etc . 6410 |

kuswaLl Schwämme. BÄ£e
Drogerie Moebus, Taunusstr. 25.

mein grosses Lager in

Adolf Berg ;, Kirchgasse9, Emil Neugebauer,
i n e . i A A _l — 1 f _ » ■ t »» I l>in ■ I mnaef n -oonli ü 4F4

General - Agent der Versicherungs - Gesellschaft „ Thurfngia “ .
heuer -, Einbruchdiebstahl - und Transport -Versicherung .) 3944

“Wein - Importgeschäft,
Schwalbacherstrasse 22 (Alleeseite). Tel. 411.

NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,
Kiste und Packung 20 Pf. per Fl. mehr. 6426

Badewannen
Hinderbftdcwanncn,
Sitzhadewannen ote.

t. Kinuiier -Closets — llidets.
Badeöfen für Gas- und Kohlenfeuerung.

Gaslüster — Gaslampen,
neue geschmackvolle Muster.

^ Gaskochapp - rate,
Alles nur prima Qual., zu bekai billigen Preisen.“ar-Carl Koch,„Ä.

Inetallations- und Spenglergeschäft.
Veu -Anlagen und Bteparnturen

prompt und billigst. 3589

Citronen,
frische vollsaTtige Frucht«

per Stück6, 8 und 10 Pf.
Orangen,

allerfeinste haltbarste Bergfrüchte,
per Stück J . 8 , 9 , IO und IS Pf„

in Originalkisten bedeutend billiger.-
Neue Sommer-

Malta-Kartoffeln.
Neue italienische

Korb-Kartoffeln;
ferner

»el md Me«,
completc Ausstattungen, sowie einzelne
Holz- u. Polstcnuöbcl, Spiegel, Stühle,
Küchen- Einrichtungen empfiehlt zu
billigsten Preisen unter Garantie für
solide Arbeit 6843

Möbelschreincrei

K. Wcycrsliänser,
Lulscnstraßc 17, neben der NcichLbank.

Ngeie MstmnWw.

Ne«« Aegypter Zwiebeln,
Alles in prima gesunder

Waaro empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

J. Hornung &Co »,
Sadfrüohte-Import,

Telephon 392. 3 Häfnergasse3. Telephon 392.

|Die  ßril êts /Wache.. Union " sind den Zpecialmachen durchaus gleich-
| ivertia . da sie von denselben Werken aus denselben Rohstoffen und

mit denselben /Vtdschinen^ cjepresst ; werden.

WC Kino wunderbare Verwiindluiig
erfahren farbige Stoße joden Gewebes beim Gebrauch von

ISecIfiiel ’» ^ Imiak - dall - üeifc.
, „ , , . , W « neu gehen di« Stoffe aus dor Wäsche hervor.
In I uckct ^n h 40 JP£ bei lEowln Lanfftraßae 9 ■] , NKoi ' im « wir  »

Kd . « reeller , L . Lendle , r . W.  NRUII'er , uf scyli , ' " " " ” " Blp |Jg

Champagne
Fisse Thirion & Co.

Maison fondee en 1821
■! ciins . Filiale Mainz . F 149

Elite - Marke für Kenner.
In Deutschland auf Flaschen gefüllt.

. ßciflljeneö Wellfleisch.
borräthifl in Bug «, Brust -, Rippen -, Schwan
u. Pastetenstücken , per Pfund 7«. N» u »0 P

I bei Jacob liwich , Friedrichstratl»11- 36i



Erste und älteste Wiesbadener ltaffee-Rösterei
A . H . Linnenkohl

Gegründet 1852.
15 Ellenbogengassc 15. . . . - - . . . - - Telefon No. S4.

Betriebs -Einrichtimgen 'Xem° tem 'moinafu« 'lt J>icfcm a "Ufl  kämmt,ich -» « -sch- stsräumc und
SSSSSL  ttÄSTS :” "*“6c‘ciu t,t-*■*'»“ r-ch.

w

8 ® « # «

Größtes Rohkaffeelager am Platze.w »ii v r» ▼“▼d v• . . ■

Sperialgeschaft in rohrrrr n . gedranntem Kaffee seit dem Jahre 1852.

^ Zum Ansetzen!
Garant,rt reinen Fruchtbranntwein:

Dauborncr Liter-Krug1.20 Mk
Nordhauser „ ' i ._ Mk/ tt. 1.30 Mk.,Alter Korn '/«-Liter-Flasche1.50 Mk

„ . . . empfiehlt -
man . Scherger , vorm. Lotz,

©Icichftrfifcc n

MWWWWWOOOWGWGGGGGG

Rettenmayer’s Express
7021®moto

Allen Voraus.
Moselwein.

Birecie Zusendung ab meinem Lager in
Trarbach >, . VIoscl.

1900 es * Zeller.
Reintöniger , nachhaltig prickelnder, flaschen¬

reifer ‘Wein.

60 Pf . per Liter,
franco Fracht und Accise.

In Fäs sern von circa 20, 50 u. 100 Liter.
WS ' Proben gratis . —IMG

Emil Neugebauep,,
Wem -Imp-ortgesch äft,

Schwralbacfaerstrasse 22
(Alleeseite ). Tel . 411. 6774

befö^ ert : «epäcU u . Privatsfüter aller Art , lebende
, , * e  als Fracht -, Eil - u. Expressgut von u. zur Bahn;
befördert ; GepüeU und Reiseeffecten aller Art zu und
. den  Personenzügen , sowie zu den Rhein -Salondampfern.

M»belStücli;,In,trnn,ente1. ei  dê r äiiCk  i ' ^ f rlT7f lrl, *®P a,Iep Art’ einzelne
Bestellunge n bis 8 Uhr resn 9 T'hr f ' der Stadt Ton einem Hause ins  andere.-- -- ' les P- a Uhr  we rden gewöhnlich am selben Yormittag

resp. Nachmittag besorgt

Sp editions . Jhtlieilung I.

Ii . Rcttenniayer,
31 Rheinstrasse 81.

^G^ ^ rns^ noUSpediteur , Spediteur der Königl . Preuss . Staatsbahnen.

Wegen Geschäfts-Aufgabe
unterstelle ich mein gesummtes Waarenlager einem

vollständigen Ausverkauf.
Da ich, wie bekannt, nur bessere und feinere Waaren

führe und sammtlielie Artikel

Walhalla -Theater
Von llienstag , den 34 . Juni ab,

täglich Abends 8 Ihr:
Gastspiel des Ensembles des Wiedricle

tt IlhflII,städtischen Theaters
in Berlin.

Director Julius Fritzsrlic.
laas Personal besteht aus den ersten

Berliner Kräften.
n . , Chordamen , 25 Chorherren.
Corps de ballet : 20 Damen mit der I. Solotänzerin

»Ignora Vlariettn Bai ho.
Der Choneographische Theil und die Ballets sind

t, „ , . . urrangirt von
Balletmeister Clemente Vlazzantini.

Dienstag , den 34 . Juni , Abends 8 Uhr.
Zum ersten Male:

V Wie Landstreicher.
Operette von C . VI. Kiehrrr.

Grosses Ballet . — Glänzende Ausstattung.
In3 . Das I. Parquet ist nummerirt nnd mit

neuen bequemen Klappstühlen versehen . Das
1 neater ist jederzeit angenehm kühl.

Der achte

J. Rapp’s Brindisi
ä Fl . £0 Pf. ohne Glas ist jetzt auch bei
mir zu haben . 6973

P . Fuders , Micheleberg 32.

Flaschen-
Schränke,

solid , mit sicherem Schloss, |
in allen Grössen,

empfiehlt billigst 2725

Franz Flössner,
C . Wellritzstrasse G.

Gratis
u. franco

verkaufe von heute ab
bedeutend unter Preis.
M. Wiegand,

Langgasse 37.

WeikrWijlen
(lt allen Größen zu Fabrikpreisen . 1079

Akademie Rhcinstraftc 59.

Telephon
2099 -AW * cV0^

\ <*

^ „ _
Bcchstein -Concertflügels,

<E,lV' Kraft-Betrieb.
Niederlage des

Dambachthal 9,

viele Gegenstände

zu  undnnter Einkaufspreisen
verkaufe, so bietet sich eine ausserordentlich «rünstiire
Gelegenheit zum Einkauf von nachstehenden Waaren: “ S

Garnirte Hüte, ungarnirte Hüte, Fichus etc.
Bänder , Sammte , Stoffe, Spitzen , Tülle und
Schleier etc ., Cravatten , Barben , Schleifen , Hals¬
ruschen etc ., Blumen und Federn , Federboas
Schmuck aller Art , als : Gürtelschnallen , Broschen
Uhr- und Halsketten , Kämme und Kopfschmuck’
Gürtel etc.

fFHciläI * S* aller Art in grösster Auswahl.

Christ. Jste],
Modewaaren - u . Putzgeschäft,

Webergasse I ®.
Laden *u vermietlien.

Tuih-HMiiW Mechrche5.
hch. rügend« .

Conditorei und Cafd
Carl Machenheimer,

Telephon 3541 , ZpiegsIgSSSV 6 , Telephon 354 « ,

•Bad Nenenalir
seine Wirkungen , Orts - u. Rurverliält
msse nach den neuesten Erralimn - eii
zusammengestellt von Franz Srhrocder
Eigenthümer des Grand Ildtel und
Dependance Villa „ Flora " , Bad

| Neuenahr . (Ka . 6538) F 15C

O
0
01
0
01
o

3
oId

Für die Fersen
empfehle ich 6524

praktischste Bekleidung fürMnabeii:
Sporthemden,

Blouson,
Sweater,
Sportplirtel.

Groese Auswahl . Billige feste Preise.
L. Schwenck , Mühlgasse 9.

für

l» ' ° - i
OOSOOOODOGDOOOOOOOOOC

.Wss" Leset Allel - WS
Slnzüge w. u. Gar. n. Maß anaef.. Sos. 4 - Mk
Ueberz. 9 Mk., Röcke gewendet6 Mk-, sowie oeti
Kleid, per u. rep. bei H . Hlelter , Herrnschn

[ Smifiiftr. 6. n. Wilbelmstr. Miist.-Cofl. i D. 652
Nechts-Consiilcnt Arnold
all e Sa chen, Schwalbachcrstrake S, 1

25-jährige Thätigkcit.

Reise-Andenken
von 50 Pf., 1.— etc.

In grouer Auswahl.

früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein
Spccialltäti Kusshand.

TllOrmoik^ Ja«  P ro  Dutzendkarten6  JiNoimamaaer  savoy-Höteu
4684

Mark im
6198 |

Bärnnstr . 3.

GelegenheitsgeschenkeI
praktische Gegenstände —

zq billigsten Preisen . -I

—Tg - — ■m _
Kaufhaus Führer, |

Kirchgasse 48.

6668
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